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Ar. 103. 


Der zukünftige Papft. 


Unter den 251 Nachfolgern des Apoſtels Petrus, welche von ka⸗ 
tholiſchen Geſchichtsſchreibern aufgeführt werden, hat es ſehr verſchie⸗ 
dene Männer gegeben. Pius IX. war jedenfalls — im guten wie im 
ſchlimmen Sinne — einer der ungewöhnlichſten Päpſte, und 


darum iſt anzunehmen, daß der Perſonenwechſel im Pontifikat manche 
Veränderung herbeiführen wird, nicht nur weil der Nachfolger den 


Glanz entbehren wird, der ſeinen Vorgänger umgab, ſondern auch, 
weil der neue Papſt ſeine eigene Individualität wird bethätigen 
wollen. Das neue Kirchenoberhaupt findet beſonders in den inter⸗ 
nationalen Verkehr mit den weltlichen Mächten Gelegenbeit ſeine eigene 
Perſönlichkeit zu enthüllen; und deßbalb iſt die Frage nach dem künf⸗ 
tigen Papſte und ſeiner Haltung durchaus keine gleichgiltige Am 
meiſten ſind bei dieſer Frage Deutſchland und Italien inter⸗ 
eſſirt, unſer deutſches Reich noch mehr als der italieniſche Staat, da 
zwiſchen Deutſchland und dem Papſtthum die Gegenſätze tiefer, weil haupt⸗ 
ſächlich geiſtiger und prinzipieller Natur ſind. Es läßt ſich daher an⸗ 
nehmen, daß unſere Regierung mit geſpannter Aufmerkſamkeit die 
Entwickelung der Dinge verfolgt. Ein kleines Zeichen dieſer Stim⸗ 
mung in den maßgebenden Kreiſen Berlins will uns folgende Korre⸗ 
ſpondenz geben: 

, Berlin, 8. Februar. Der Tod des Papſtes bat für Deutſch⸗ 
land eine große unmittelbare Bedeutung, denn von der nächſten Papſt⸗ 
wahl hängt vermuthlich auf lange Zeit hinaus das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen der römiſchen Kurie und dem deutſchen Reiche ab. Es muß ſich 
bei der bevorſtehenden Wahl zeigen, ob das Syſtem der Kurie. wie es 
unter dem verſtorbenen Papſte zur Vollendung ban überbauot 
noch einer Aenderung durch das Kardinals Kollegium fähig iſt Ueber 
den Verlauf des Koaklave iſt jede Vermuthung unmöglich, denn ſo 
vielerlei Mittheilung über die perſönliche Stellung und Stimmung 
der einzelnen Mitglieder des Kardinals⸗Kollegiums in Umlauf gebracht 
worden ſind, ſo weiß doch Niemand, welchen Einfluß die wichtigen 
ten Jahre und namentlich des J hres 1877 im Ge⸗ 
müther der Kardinäle geübt haben. Welches Er⸗ 


2 
Ebalſachen bebe 


geſtrigen Leitartikels. m 
einem unverſöhnlichen Papſte wird man wahrſcheinlich 
wenig Federleſen machen, mit einem verſöhn lichen einen 
modus vivendi finden. 

Nach unſerer Anſicht würde zur Zeit ein unverſöhnlicher Papſt 
einem versöhnlichen vorzuzieben fein, weil die ftarre Konſequenz Roms 
die Handlungsfreiheit des Staates weniger beſchränkt. Dieſe abſolut 
unabhängige Aktion werden wir bei der Herſtellung eines Unter⸗ 
richts⸗Geſetzes noch ſehr nöthig haben. Nicht die kirchen⸗ 
politiſchen Polizeigeſetze, auf welche unſer A-Korreſpondent binweiſt, 
ſind der Hauptgewinn der ſtaatlichen Unabhängigkeit, ſondern 
gewiſſe freiſinnige Einrichtungen, welche die Unabhängigkeit der 
ſtaatlichen Geſellſchaft von der römiſchen Hierarchie verbürgen 
und die geſchaffen wurden durch die Geſetze über die Schul⸗ 
Aufſicht, über die Zivilebe, über den Austritt aus der Landes⸗ 
Urche und die Verwaltung des Kirchen Vermögens ſeitens der 
Gemeinden. Wir ſind überzeugt, daß wir — die freiſinnige 
Mehrheit des Landes — dieſe Geſetze der konſervativen Regierung 
nicht abgerungen bätten, wenn nicht die ſchnöde Haltung der römi⸗ 
ſchen Kurie den ſtaatlichen Konſervatismus veranlaßt hätte, Beiſtand 
und Schutz in den Reihen der Liberalen zu ſuchen. Sollte nun ein 
verſöhnlicher Papſt den Stuhl Petri beſteigen, fo müßten wir be⸗ 
ſorgen, daß die Regierung gar keine Reform auf dem Gebiete des 
Unterrichtsweſens unternimmt oder dabei in einer Weiſe modus⸗ 
vivendelt, daß der Geſetzentwurf für alle Liberalen unannehm⸗ 
bar wird. Deshalb wünſchen wir, die Verſöhnung zwiſchen Staat 
und Kirche möchte noch wenigſtens ſo lange ausbleiben, bis wir ein 
vernünftiges Unterrichtsgeſetz unter Dach gebracht haben. 

In Italien beſchäftigt man ſich ſchon ſeit Jahren mit der 
Frage, wer der zukünftige Papſt werden wird. Aus⸗ 
fübrlich wird dieſes Thema in dem vor Kurzem erſchienenen Buche 
des früheren italieniſchen Kultusminiſters „Pius IX. und der zukünf⸗ 
tige Papft“ bebandelt. Wir entnehmen der Schrift des Herrn 
Bong hi, der übrigens auch Deputirter ift, folgende Ausführungen: 

Die Kardinäle haben ſich feit 1 5 in zwei Hauptgrup⸗ 
pen geſchleden; dieſer Gegenſatz trat an die 8 elle der vielen und 
Aachen Gruppen, welche in früberen Zeiten ige Kollegium das 
Mebergewicht batten, und bezieht ſich auf die eim 5 Meinungsver⸗ 
ſchledenheit, daß Einige, welche die Gefahren 8 i ei die Kirche 
webt fo wie die in den Staaten und dem Volksgei 195 ngetretenen 

änderungen erkennen, meinen, es ſei da nichts Au are die 
Form der kirchlichen Lebre und Disziplin zu berihärfen, fta 155 da⸗ 

en huldigen der Meinung, man müſſe irgendwelche Ver Rs gung 
fü en und finden, obgleich fie weder ſich noch Anderen die u e⸗ 
antworten, wie, bis wie weit, auf welche Weite, mit welchen Bürg⸗ 
ſchaften und Aussichten? Wird die im Kollegium ſtattgehabte Zu⸗ 
nahme an ausländiſchen Rardinälen die erſtere oder die letztere Mei⸗ 
nung begünſtigen? Vielleicht könnte man binſichtlich der Kardinäle 
Schwarzenßerg, Mihalovic, Kutſchfer, Simor und Framelin, alle Fünf 
unter der Krone von Habsburg, einige Ausnahmen vorausſetzen, da 
in den Staaten, wenn auch nicht die Regierungen, fo doch der Ho 
ſelbſt auf den Klerus ſich einen gewiſſen mäßigenden Einfluß bewahrt 


hat; und dieſe Monarchie hat ſich ſchon ſeit geraumer Zeit derart 
gefeſtigt, daß es ebenſo ſchwer hielte, ſie eine 
zu ſehen, als eine P wider ſie ins Werk zu ſetzen. Ebenſo kann 
man annehmen, daß Kardinal Hohenlohe vermöge feiner nicht feind⸗ 
lichen Stellung zur deutfchen 10 diele 

e 


in deren Sinn zur Mäßigun 
inneige; aber gerade der durch dieſe KEG 


. ine Stellung und Nachgiebig⸗ 
it wachgerufene Argwohn iſt geeignet, im Kollegium fein dort ohne⸗ 
bin nur geringes Anſehen voll zu vernichten 
Die ausländiſchen Kardinäle, welche die verſtorbenen erſetzten, 
haben einen Ran Werth als türe Vorgänger und überwiegen — 
italteniſchen Kollegen in geiſtiger Beziehung mehrfach. Unter dieſen 
h B. giebt es keinen deſſen Ruf fih mit dem von Manning, einem 
beraus gelehrten ne, einem usdauernden, kühnen Geiſte und 
ausgezeichneten Schriftsteller, 57 könnte. 
ſchlagender als gerade er den Einfluß der Inſtitulton auf die Men⸗ 
ſchen. Er, ein Engländer, unter einer freien Nuuon lebend und auch 
keineswegs geneigt, für ſich und ſeine Mitbürger auf irgend eine der 
reiheiten und Rechte des Landes, dem er angehört, zu verzichten, ge⸗ 
ört in den die Kirche und deren Beziehungen zum Staate betreffen⸗ 
den Fragen zu den hartnäckigſten, antıquirteften und zübeften Kämpen. 
Man muß es freilich natürlich finden daß es Denen, welche inner⸗ 
halb einer beſtimmten Inſtitution gelebt ſchwer fällt, die ganz neue 
Lage der Verhältniſſe zu begreifen, und es ihnen auch ſehr wider n rebt, 
2 in dieſe Lage zu fügen. Sowohl für das nächſte, als auch noch 
mmer für das darauf folgende Konklave wird, man kann deſſen über⸗ 
eugt fein, die Frage der weltlichen Macht eine der bauptſächlichſten 
fein und deshalb auch das Kollegium die Sicherheit haben wollen, 
daß die Haltung feines Kandidaten zuverläſſig derart beſchaffen jet, 
um, wenngleich nicht wegen der Wiedererlangung des Kirchenſtaates 
Alles auf's Spiel zu ſetzen, denn doch nicht jedwede Hoffnung in die 
Ferne zu rücken oder darauf gar zu verzi pen. 

Aber darum handelt es ſich nicht eigentlich. Kann man, während 
die Kardinäle binfichtlih der Nutzloſigkeit oder Nothwendigkeit der 
weltlichen Herrſchaft unter ſich einig ſind, vorausſetzen, daß inzwiſchen, 
und zwar als modus vivendi etwa die einflußreichſten der Kardinäle 
ſich dem Glauben an die Mög ichkeit irgendwe chen proviſoriſchen 
Ausgleiches mit den liberalen Regierungen, mit der italieniſchen ins⸗ 
beſondere, an einen Widerruf der an die Kirche ergangenen und von 
dieſer auch angenommenen Kriegserklärung hingeben? Mich will es 
bedünken daß unter den neuen italieniſchen Kardinälen Simeoni 
und Franchi die bervorragendſten ſeien, und ich bezeichne fie als 
ſolche, nicht weil fie ihre Kollegen an Gelebrſamkeit und Geiftesfrıfche 
übertreffen, ſondern weil in Biden, mehr als in den übrigen, ſich 
jene Eigenſchaften der Klugbeit, der Gewandtheit im Regieren und 
des Anſehens ſammt vielem Anſtandsgefuhl und würdevollem Lebens⸗ 
wandel vereinigt finden melde von einen Kur 
für das in Rede ſtehende Amt ußter de bältniſſen wie die gegen 
wi merforden des — Se 5 5 
1816, zählt jetzt etnundiechrig Juze - Geboren 
er dem kleinen römiſchen Provinz Bürgerſtande on, 


Freund Pius’ IX. von Jugend auf, wurde er von iom vorwärts ge 
ſchoben Fromm und in der Gottesg lahrtbeit ſehr bewandert, be⸗ 
kleidete er Aemter, in denen er ſich Keuntniffe der kirchtichen Ver⸗ 
waltung erwerben konnte; als Pro⸗Nantius von Spanien wurde er, 
kaum feit einem Jahre Kardinal, als Nachfolger Antonellvs abbe⸗ 
rufen. Man kann annehmen, daß er nach dem Sinne Pius’ IX. fer, 
der ihn an feine Seite genommen, und zwar nicht wie den frübern 
Staatsſekretär, blos aus Nothwen igkeit und Gewohnheit geduldet 
und als Mitſchuldigen der unalucklichen Lage des Staates Auf⸗ 
richtig, zuverläſſig, einfach, iſt er nicht gewohnt, in ſeinem übrigens 
von größter Klugbeit getragenen Verkehr zu hintergehen, und bethä⸗ 
tigt eine warme religiöſe Geſinnung. Man muß geſtehen, daß von 
ihm am 21. März 1877 an die apoſtoliſchen Nuntien ergangene 
Schreiben, als Antwort auf das vom Siegelbewahrer Mancini an 
die General⸗Prokuratoren gerichtete Zirkular, daß fie die Beröffent- 
lichung der päpſtlichen Allotution vom 12 März deſſelben Jahres in 
den Zeitungen nicht beanſtanden mögen, giebt Zeugniß von einem 
ewandten, feinen und ſcharfſinnigen Geiſte, der dem Miniſter eine 
Rüge zu ertheilen verſtand, obne ibn hera zuſetzen. 

Vom Kardinal Franchi brauche ich weniger zu ſprechen. Ge⸗ 
boren am 25. Juni 1819, zählt er achtundſünfng Jabre, drei weniger 
als Simeoni. Das Amt, welches er als Präfekt der Propaganda 
bekleidet, iſt gewiß eines der größten der römiſchen Kurie und von 
weltumfaſſender Bedeutung. Der Mann, dem man eine Inſtitution 
anvertraut, welche am beſten die Tragweite und Großartigkeit der 
Abſichten des römiſchen Papſttbums dartbut, 8 wobl binſichtlich 
feines Wertbes boch angeſehen und gehalten fein. Dau kommen noch 
die früher von Fraucht bekleideten Aemter; durch mehrere Jahre war 
er Nuntius in Spanten; von dort zurückberufen, um an dem Konzi⸗ 
lium ſich zu betbeiligen, wurde er ſpäter als außerordentlicher Ge: 
fandter nach Konftantinopel entſendet, um dort die armeniſche Frage 
zu ſchlichten, welche eine Weile beigelegt ſchien, dann aber wieder als⸗ 
bald von Neuem entbrannte i 

Unter den von Pius IX. in den letzten Jahren ernannten italie⸗ 
niſchen Kardinälen werden auch noch andere für gelehrt gehalten. 
Ginnelli, um ein Beiſpiel amufüh en, genießt als Theologe großen 
Ruf, und D’Avanzo erregte auf dem Konzlium durch ſeine Fülle an 
Gedanken und Worten, womit er, geitügt auf eine mehr auffaſſende 
als gründliche Gelebrſamkeit, die ausſchweifendſten ſowobl der römi⸗ 
ſchen Kurie als Pius IX. zumeift am Herzen liegenden Lehrſaze ver⸗ 
tbeidigte, allgemeine Bewunderung Kardinal D' Apuzso iſt gleich⸗ 
falls ein ausgezeichneter und gelebrter Mann und ganz geeignet, 
um etwa Riario Sforza als Erzbiſchof von Neapel ebrenvoll zu er⸗ 
ſetzen. Allein von allen dieſen kann ſich weder der Eine noch der 
Andere mit den Zweien meſſen, von denen ich oben eingehend ge⸗ 
ſprochen habe. 1 5 g 

Bevor wir aber ſchlüſſig werden, ob nur ſie allein außer den drei 
Bapft- Kandidaten des alten Evangeliums vorbanden ſeien, muß man 
uvor eine andere Frage beantworten, nämlich: Iſt es, obgleich die 
ſtalteniſchen Kardinäle heute verhältnißmäßig in geringerer Anzahl 
vorhanden, als vor vier Jahren, noch wahrſcheinlich, daß ſie unter 
ſich die Zweidrittel⸗Majorität aufbringen, falls fie einen Italiener 
als A wäblen wollten und könnten fie damit auch durchdringen? 
Ich bin der Meinung, daß die ſchon früber angeführten Gründe noch 
immer ins Gewicht fallen; desbalb muß man ſchließen, daß fie es 
wollen und können. Man erwäge ferner, daß, wenn ich nicht irre, 
auch die ausländiſchen Kardinäle darin mit ihren Wünſchen überein⸗ 
ſtimmen werden. Sie werden nämlich begreifen, daß ein italieniſcher 
Kardinal, abgeſeben davon, daß er deutlicher belonen werde: Die 
Kirche verzichte nicht auf die Wiederherſtellung ihrer welt ichen Macht 
in Rom, leichter und wirkſamer dem Heiligen Stuble die Gunit der 
katholiſchen Parteien die verſchiedenen Nationen erwerben kann, als 


wie dereinſt, in Abbängigkeit von den Patrizier⸗Familien lebt. 
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einen ausländiſchen Kardinal bei den ſeiner eigenen gegenüberſtehenden 
Nationen möglich wäre. (Dies erſcheint um ſo e 
man betrachtet, in welchem Verhältniß ſich dieſe Kardinäle auf die 
einzelnen Staaten vertheilen. Es gehören Frankreich neun an; der 
e ed Monarchie fünf; Großbritannien, welches 
vielleicht ſeit Jahrhunderten deren nicht fo viel beſaß, drei, hiervon 
einer ein Jländer; Spanien zwei; Portugal einer; Belgien einer; 
dem deutſchen Reiche zwei, davon einer Pole; den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika einer, und zwar der erſte, den es dort giebt) Ein 
Italiener wird ſchon an und für ſich die franzöſiſchen, engliſchen 
und deutſchen Katholiken für fi haben; ein franzöſiſcher, deutſcher, 
engliſcher Kardinal würde außerhalb ſeines Vaterlandes unter den 
Katholiken ſelbn weniger Anbang finden Dieſer Schluß würde, glaube 
ich, noch ſeine Beſtärkung finden wenn wir jeden dieſer ausländiſchen 
Kardinäle einzeln näher unterſuchen wollten. 

Man kann demnach, weil es einmal ſich fo verbält, als Pap ſt⸗ 
Kandidaten folgende bezeichnen: Joachim Pecct, aus 
Carpeneto geboren am 2. März 1810; ſechsundſechtig Iabre alt. Karl 
Ludwig Morichini. geboren zu Rom am 21 November 1855 
zweiundfiebiig Jahre alt. Antonin De Luca, geboren zu Bronte 
(Sicilien) am 28. Oktober 1806 (1805 7); einundſiebzig Jahre alt. 
Ludwig Bilto, geboren zu Alexandria in Apulien, geboren am 
25. März 1826; einundfünfzig Jahre alt. Rafael Monaco 
La Valletta, geboren zu Aquila am 23. Februar 1827; fünft 
Jahre alt. J ohann Simeoni, geboren zu Paglioni am 22. Ju 
(27. Deiember 7) 1816; einundſechzig Jahre alt. le xander 
Fra nch i, geboren zu Rom am 25. Juni 1819; achtundfünßzig Jabre 
alt. (Wie man ſieht, bebarre ich, im Gegenſatze zu vielen Ye, 
auf meiner Anſicht, daß Kardinal Panebianco keine Ausſicht 
babe, durchzudringen. Allerdings follte man glauben, daß die im 
Kollegium ſtattgefundene Aenderung zu feinen Gunften ſei; mir 
aber ſcheinen noch alle wider ihn früher vorgebrachten Gegen⸗ 
gründe aufrecht zu ſteben. Er zäblt neunundſechſig Jahre, das wären 
weder zu viele noch zu wenige; allein obgleich er einige der zu einem 
Papfte erforderlichen Eigenſcha ten beſitzt, wird das Kollegium dennoch 
in Betracht zieben müſſen, daß ibm gerade die wünſchenswertbeſten 
und zweckdienlichſten für die jetzige Lage der Kirche und des Papſt⸗ 
ann . N 0 9 ö 

m Jabre am mir Riario Sforza als der dem päpſtlichen 
Stuble zunächſt ſtehende Kardinal vor; aber obgleich es heute keinen 
weck mebr vat, darüber zu reden, kann ich a dennoch nicht ver» 
agen, es auszusprechen, daß meiner Meinung nach, die imwiſchen im 
Kollegium zur Macht gelangten neuen Einflüſſe feine Ausſichten eber 
gemindert als vermebrt 
dinal Morichtst für einen jetzt zu. wählenden Basft in ben 
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Papſt kann, obwobl ihm nicht geſtattet iſt, 
ſeinen Nachfolger zu ernennen, dennoch den an ſeinem Sterbebette 
verſammelten Kardinälen einen Namen zuflüſtern. Wäre vielleicht 
die Annahme eine zu gewagte, daß Pius IX den Namen Bilio oder 
Simeoni ausſprechen wird? — ferner auch die Ar nahme, daß nur 
dann, wenn dem Kollegium mehr Sanftmuth, Vorſicht und Mäßigung 
in der Leitung der Kirche oder wenigſtens für einige Zeit ein Inne⸗ 
halten in dem in politiſcher, kirchlicher und bürgerlicher Richtung 
entwickelten Ungeſtüm Pius IX und für eiliche Jahre ein zuwarten⸗ 
des er gut dünkt, es Pecci oder Monaco⸗La Valetia wählen 
werde? j j 7 
Kardinal Pecci, erſt unlängſt zum Kämmerer ernannt, iſt gewiß 
einer der auserleſenſten Geiſter des Kollegiums, von ſehr gemäßigter 
Natur und zugleich an Geſundbeit einer der rüſtigſten von allen 
Mitgliedern deſſelben Er hat viel ſtudirt und wohl regiert; er war 
ein ausgezeichneter Biſchof. Das Ideal eines Kardinals hält er ſo 
boch wie jeder Andere, und von Pecci kann man ſagen, daß er es in 
ſich ſelbſt gefunden. Deſſenungeachtet macht er ſich von der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Kirche und der bürgerlichen Geſellſchaft kein freund⸗ 
licheres und leichteres Bild, als irgend einer ſeiner Kollegen; er giebt 
nirger ds zu erkennen, beſſer als dieſe zu begreifen, welche Stellung 
die Kirche den jetzigen Regierungen gegenüber einzunehmen habe, 
obne dieſe unmöglich zu machen.“ 


Der Einmarſch der Ruſſen in Konſtantinopel 
iſt nicht erfolgt — aber die Ruſſen haben Konſtantino⸗ 
pel in ihrer Gewalt, denn ſie haben deren Vertheidi⸗ 
gungslinie beſetzt. England antwortet darauf mit der Voti⸗ 
rung des Kredits von 6 Millionen mittelſt einer Dreiviertel⸗ 
majorität und der Entfendung der Flotte von der Beſikabai 
nach den Dardanellen. Der Standpunkt, von dem aus dies geſchieht, 
dürfte in folgender Darlegung der „N. Ztg“ gegeben fein: 
e formell, ſagt das Blatt, iſt vielleicht die engliſche For⸗ 
derung, Konstantinopel nicht zu beſetzen, erfüllt; thatſächlich haben die 
Ruſſen die Stadt ſo gut in der Hand, als ob ſie ihr Haupiquartier 
im Serail aufgeſchlagen hätten. Gallipoli und die Schlöſſer der 
Dardanellen bleiben in türkiſcher Gewalt Aber was will dieſe Ge⸗ 
walt bedeuten augeſichts der zuffifhen Poſitionen von Rodoſto dis 
auf einen Tagemarſch von dem unbeſetzten Konſtantinopel bin? Was 
will ſie bedeuten in der Lage der Pforte, wo dieſe die Macht nicht 
mehr hat, einem Gebote des ruſſiſchen Oberbefeblsbabers irgend zu 
wiperſteben, und wo fie auch den Willen dazu wobl nicht mehr bat. 
Wir kennen bisber nur den Umriß der Bedingungen des Waffenſtill⸗ 
ſtandes; die Friedenepräliminarien find immer noch unbekannt in der 
Form, wie ſie dem Anſchein nach entweder noch verbeimlicht werden 
oder noch nicht vollkommen vereinbart ſind. Server Paſcha, Mini⸗ 
ſter des Aeußern, fol von einer Allianz mit Rußland geſprochen ha⸗ 
ben. Es mag dieſe Meldung nicht gam wörtlich zu nehmen fein, 
aber fie kann täglich eben fo leicht wahr werden. als der Einzug der; 


g 


Ruſſen in Byzanz wirklich ſtatthaben kann. Dann wäre der Sepa⸗ 
aan geſchloſſen und dann wären die Dardanellen gleichfalls ge: 


en. 
enn England ſich immer noch auf einen Krieg vorbereiten will, 
ſo fragt es ſich von nun ah, wo der Fiſch an den Feind kommen 
will, nachdem das Schlupfloch der Dardanellen ihm verſchloſſen wer⸗ 
den kann. War man in St. James nicht entſchloſſen zum Kriege, ſo 
liegen heute mancherlei Gründe vor, um trotz des bewilligten Kredits 
ſich erſt recht die Ausſichten zu überlegen, ehe man zur Gewalt greift. 
Gegen Rußland mit der Türkei mochte ein engliſcher Krieg noch 
einige Ausſicht haben. Was aber wäre das für ein engliſcher Wang 
der gegen Rußland und die Türkei müßte geführt werden? Voraus⸗ 
geſetzt 5 England keinen Bundesgenoſſen findet. 

Die undesgenoſſenſchaft wird für England kaum zu finden ſein 
vor der Konferenz, falls dieſelbe überhaupt zuſammentritt, woran wir 
bisher zu zweifeln keinen thatſächlichen Grund haben. Die Zuſtim⸗ 
mung aller Vormächte iſt erfolgt; es ſteht nur noch der Ort und die 
Zeit des Zuſammentritts zu beſtimmen aus. Oeſterreich hat mit 
größter Zuvorkommenheit ſich dem Wunſche Rußlands nach einer 
neutralen Stadt gefügt. Die nächſte ausſchlaggebende Frage wäre 
wieder die Frage nach den Grundlagen der Konferenz, nach den Prä⸗ 
liminarien von Adrianopel. Sollte dieſe Grundlage von den Mäch⸗ 
ten nicht gleichmäßig angenommen werden können, dann freilich 
müßte das Zuſtandekommen der Konferenz ſcheitern. Allein was wir 
bisher von den Präliminarien wiſſen, die Angaben des Gra⸗ 

en Schuwaloff an Lord Derby, iſt ſo gefaßt, daß wir nicht einen 
iderſpruch dagegen als gegen die Vorlage und Grundlage der Kon⸗ 
ferenz zu fürchten brauchen. 3 f 

Wenn inzwiſchen nicht „unvorhergeſehene Zwiſchenfälle“ eintre⸗ 
ten, wenn nicht ein ruſſiſch⸗türliſcher Separatfrieden mit verſchärfter 
Spitze, oder ein unerwartetes Eingreifen von einer der Mächte in 


die Lage im Orient dazwiſchen treten ſollte, wenn nicht europäiſche 
Lebensfragen mit kleinen Nichtigkeiten in eine Wagſchale gelegt wer⸗ 
den, ſo dürſen wir hoffen, daß die Konferenz wenigſtens überhaupt 
zuſammentritt. 


; Deutſchland. 


A Berlin, 8. Febr. Der Bundes rath hält morgen wieder 
eine Sitzung ab, in welcher u. A. die Nachweiſung der am 1. Dezbr. 
1877 verfügbaren Beſtände bei den übertragungsfähigen Titeln der 
fortdauernden Ausgaben des Reichshaushaltsetats und der Entwurf 
eines Geſetzes über Zuwiderhandlungen gegen die Einfuhrverbote zur 
Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt zur Vorlage gelangen 
werden, und über mehrere Vorlagen von nicht hervorragender Bedeu⸗ 
tung Bericht erſtattet werden wird. — Auf Grund des 8 64 der Sta⸗ 
tuten der preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt iſt vor Kur⸗ 
zem eine außerordentliche Reviſion dieſer Statuten erfolgt. Die Revi⸗ 
ſions⸗Kommiſſion hat beſchloſſen, einen dritten Nachtrag zu den Sta⸗ 
tuten einzuführen, welcher miltelft Erlaſſes vom 3. Dezbr. v. J. die 
allerhöchſte Genehmigung erhalten hat und ſeit dem 1. Januar in 
Kraft getreten iſt. 

69 Berlin, 8. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute die Vorlage, welche die Einführung einer Reihe preußiſcher Ge⸗ 
ſetze in Lauenburg feſtſetzt, ohne Diskuſſton an. Nur in Betreff der 
Kirchengeſetze widerſprach Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt im Namen des 
Zentrums. Ein Bericht der Budgetkommiſſton über die Betheiligung 
des Staates an dem Eiſenbahnunternehmen Kiel⸗Eckernförde⸗Flens⸗ 
burg — die Betheiligung wurde abgelehnt — gab Anlaß zu einer De⸗ 
batte über das Sekundärbahnweſen und zur Annahme einer Reſolu⸗ 
tion, welche die Befreiung der Sekundärbahnen von den Verpflichtun⸗ 

en der Poſtver se sonsnüber bezweckt und ſtgatliche Unter⸗ 
Klültung des Serundärbahnbaues cent. — Es folgte eine Reihe 
von Petitionsberichten, welche faſt durchgängig nach den Vorſchlägen 
der betreffenden Kommiſſionen erledigt wurden. Zu einer Petition 
des Sanitätsraths Dr. Wiener in Kulm wurde die Erwartung aus⸗ 
geſprochen, daß die Staatsregierung baldigſt einen Geſetzentwurf über 
die Reorganiſation des Medizinalweſens vorlegen werde, im Uebri⸗ 
gen aber über die Petition zur Tagesordnung übergegangen. Aus 
Anlaß einer Petition über die Aufhebung der Brückenzölle wurde die 
Staatsregierung aufgefordert bei Vorlegung des nächſten Etats auf 
Beſeitigung der fiskaliſchen Brückenzölle Bedacht zu nehmen. Endlich 
wurde eine Petition des Magiſtrats der Stadt Berlin, betr. die Ver⸗ 
pflichtung des Reichsfiskus zur Leiſtung der Kommunalſteuer, der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung empfohlen. — Die Vorſtände 
der liberalen und konſervativen Fraktionen im Reichs⸗ 
tage haben (wie ſchon kurz erwähnt) heute Vormittag ſich über eine 
gemeinſam an den Reichskanzler zu richtende Interpellation verſtän⸗ 
digt, die folgendermaßen lautet: „Wird der Herr Reichskanzler und 
an welchem Tage dem Reichstage über die politiſche Lage im Oriente 
und über die hierbei von der Regierung des deutſchen Reichs ange: 
nommene und einzunehmende Haltung Mittheilung machen?“ Auch die 
Polen wollen im Reichstage die orientalifche Frage anregen und 
bei dieſer Gelegenheit einen Antrag einbringen, welcher die deutſche 
Regierung veranlaſſen ſoll auf der Konferenz — die bekanntlich in er⸗ 
ſter Linie eine Reform der Verhältniſſe der Chriſten in der Türkei 
ins Auge faſſen fol — für eine Verbeſſerung des Looſes der katholi⸗ 
ſchen Unterthanen Rußlands einzutreten. Die Satyre liegt auf der 

and. 
8 — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet die bereits erwähnte Beur⸗ 
laubung des Ober⸗Kirchenraths⸗Präſidenten in folgender 
Form: 

Nach der Erledigung der Hoßbach'ſchen Sache 7 der Präſi⸗ 
deut des Oberkirchenrath, Dr. Herrmann, einen Urlaub aus Geſund⸗ 
beitsrückſichten von Sr. Maj. dem Könige erbeten und denſelben auf 
ſechs Wochen, vorbehaltlich der Allerhöchſten Entſcheidung über, fein 
Entlaſſungsgeſuch bewilligt erhalten. Den Urlaub hat Präſident 

errmann bereits angetreten und die Präſidialgeſchäfte an den geiſt⸗ 
chen Vizepräſiden Brückner und feinen weltlichen Stellvertreter, 
Oberkonſiſtorialrath Hermes übergeben. 

Die Vertreter der Jakobigemeinde ſcheinen die Hoßbach'ſche Sache 
noch nicht wie der Oberkirchenrath für} erledigt zu betrachten. Sie 
wollen vielmehr, wie es heißt, gegen den abweiſenden Erlaß des Ober⸗ 
Urchenraths, inſofern durch denſelben das eben erſt gewährte Pfarr⸗ 
wahlfyftem wieder verkümmert wird, Berufung an den Kultus mi⸗ 
ſter einlegen, da derſelbe die darin angezogene k. Verordnung gegen⸗ 
gezeichnet hat. Eventuell werden dieſelben ſich beim Abgeordneten⸗ 
bauſe beſchweren. Die andere Frage, welche neue Wahl an Hoß⸗ 
bach's Stelle zu treffen ſei, iſt noch nicht entſchieden. Das Konſiſto⸗ 
rium hat die Aufforderung zur Neuwahl noch nicht ergehen laſſen. 
Bezeichnend iſt, daß General⸗Superintendent D. Büch ſel bei der in 
Gegenwart des Kaiſers und Königs gehaltenen Gedächtnißrede am 
Sarge des verſtorbenen Präſidenten v. Uhden in der Matthäi⸗Kirche 
ſich nicht geſcheut hat, auf den Fall Hoßbach Bezug zu nehmen. Er 
ſagte, daß „von der Kanzel herab nicht zweierlei Rede, nicht Unglaube 
noch „Glaub ensverfälſchung“ gepredigt werden dürfe, ſondern 


nur ein lauteres, klares und feſtes Bekenntniß“ — Die Tendenz die⸗ 
ſer in Gegenwaet Sr. Majeſtät und in dieſem Augenblicke geſproche⸗ 
nen Worte ift um ſo weniger mißzu verſtehen, je weniger dieſelben 
mit der Feier ſelbſt in irgend welchem inneren Zuſammenhange ſtanden. 


— Der dem Reichstage vorgelegte Entwurf einer Rechtsan⸗ 
walts ordnung iſt von ſehr umfaſſenden Motiven begleitet. 
Unter den allgemeinen Fragen, welche in denſelben behandelt werden, 
intereſſirt wohl am meiſten diejenige der Freigebung der 
Rechtsanwaltſchaft. Es iſt darüber Folgendes mitzutheilen: 

Wenn der Entwurf die Rechtsanwaltſchaft allen dazu Befähigten 
ugänglich macht, fo will er damit keineswegs anerkannt haben, daß 

lle einen Anſpruch auf Zulaſſung beſitzen ſollen. Einen ſolchen giebt 
er, und zwar auch nur in gewiſſen Schranken, lediglich: a) denjenigen, 
welche in dem Bundesftaate, in welchem ſie die Richteramtsprüfun 
beſtanden haben, ibre Zulaſſung binnen einer beitimmten kurzen Fri 
nach beſtandener Prüfung beantragen; b) denjenigen, welche in dem 
Bundesſtaate, in welchem fie bereits ſeit längerer Zeit die Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft ausgeübt haben, ihre anderweite n d. h. ihre Ver⸗ 
ſetzung an ein anderes Gericht beantragen. ei Antragſtellern, 
welche unter keine dieſer beiden Kategorien fallen, ſoll der Landes⸗ 
juſtizverwaltung für die Verſagung keine Schranke auferlegt werden. 
Dagegen ſoll den zu a, b präziſirten Fällen die Zulaſſung nur aus 
den in dieſem Geſetze vorgeſehenen Gründen verſagt werden können. 
Für die beiden Fälle, in welchen der Entwurf die Anwaltſchaft ſol⸗ 
cherweiſe freigiebt, waren folgende Erwägungen maßgebend: Ein 
Recht auf Zulaſſung ſoll nur anerkannt werden in Bezug auf den 
Bundesſtagt, in welchem der Antragſteller die zum Richteramte bes 
fen nd rüfung beſtanden hat. Die Vorſchriften über dieſe Prü⸗ 
ung find in den einzelnen Bundesſtaaten zur Zeit noch ſehr N 
den, und werden auch BEER per Beſtimmungen des $ 2 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes in Zukt . ah rſchieden bleiben. Nach 8 5 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes iſt derjenige, der in einem Bundes⸗ 
ftante die Fähigkeit zum Richteramt erlangt hat, zu jedem Richteramt 
innerhalb des deutſchen Reichs nur befähigt, nicht aber an 
und dieſem 8 5 entſpricht in Betreff der Zulaſſung zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft der $ 2 des Entwurfs. Wenn nun ferner der Entwurf das 
Recht der paafune davon abhängig macht daß der Berechtigte den 
Antrag au Hat lung binnen einer beſtimmten Friſt, nach beſtandener 
Prüfung bei der Landesjuſtizverwaltung ſtellt, ſo befindet er ſich auch 
bier im Einklange mit den bisher geltend gemachten Vorſchlägen. Was 
die Bemeſſung der Friſt anlangt, innerhalb deren der Antrag 
geſtellt ſein muß, ſo darf dieſe allerdings nicht zu kurz angenom⸗ 
men werden. Dem jungen Rechtskundigen, welcher die Prüfung 
eben beſtanden, muß eine angemeſſene Zeit gelaſſen werden, 
in welcher er ſich, nachdem er diejenige Freiheit erlangt hat, 
welche er während der durch die Prüfungs » Ordnung der Art 
und der Dauer nach beſtimmten Stadien ſeiner Ausbildung 
oft nicht haben konnte, über die verſchiedenen, ihm offen ſtehenden 
Wege zu orientiren und denjenigen auszuwählen desk er ft ſeiner indivi⸗ 


zwang unterworfenen Parteien nicht in die enen az kommen, die 


Karlsruhe, 6. Februar. In der vorgeſtrigen Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer (über welche der Telegraph kurz berichtet hat) begrün⸗ 
dete der ir chneider feine Interpellation bezüglich der Er⸗ 
höbung der Tabaksſteuer. In Baden werde ein Drittel alles 
deutſchen Tabaks gebaut, und Alles ſei in biene verſetzt dur 
das Bevorſtehen der bedeutenden Steuererhö ug Die letztere ſei 
um ſo bedenklicher, als ſie gerade in die jetzige ſchlimme Zeit falle. 
Eine Steuer, die dem Werthe des Tabaks oft gleichkomme, werde da⸗ 
bin führen, daß der Tabaksbau aufhöre. Der Tabaksbau habe aber 
Wohlſtand gebracht und eine Maſſe von Familien hätten durch den 
Tabaksbau Beſchäftigung gefunden. Man könne die hohe Beſteuerung 
nicht damit rechtfer igen, daß der Tabak ein Luxusartikel ſei, denn 
ſonſt müſſe man dahin gelangen, auch den Wein in der gleichen 
Weiſe zu beſteuern. Die erhöbte Tabaksſteuer ſei nichts als der Vor⸗ 
läufer des Tabaksmonopols. Das Monopol ſei aber der hohen Be⸗ 
ſteuerung noch 5 denn durch die letztere würde Hundert⸗ 
tauſenden ihr Erwerb genommen. Das Monopol diene aber in Frank⸗ 
reich als Agitationsmittel der Regierung bei Wahlen und mache 
viele Leute abhängig. Das Monopol gefalle vor Allem den Sozial⸗ 
demokraten, weil es deren Grundſätzen entſpreche, es werde Sinken 
des Bodenwerthes herbeiführen und die Auswanderung wachſen 
laſſen. Deshalb ſolle die Regierung möglichſt dahin wirken, daß die 
projektirte Tabaksſteuer nicht eingeführt werde. Redner frage daher 
an, wie ſich die großh. Negierung zu dieſer Frage verhalte. Min. 
Präs. Ellſtätter; Unbeſtreitbar ſei, daß durch die Erhöhung der 
Tabaksſteuer, wie fie beabſichtigt fei, die Intereſſen mancher in Baden 
würden geſchädigt werden. Das Reich bedürfe neuer Mitel, die 
Vermehrung der Reichseinkünfte müſſe durch indirekte Beſteuerung 
geſchehen, der Tabak ſei als dazu vorzugsweiſe geeignet angeſehen 
worden. Die Regierung habe 55 aber bemüht, Abänderungen des 
Gefetzentwurfs zu erzielen Die Feſtſetzung der inneren Steuer müſſe 
im Einklange ftehen zum Zollſatze. Die Steuer könne bienach höchſtens 
18 Mark für den Den mies betragen. Der darauf abzielende Antrag 
Badens und Baierns ſei aber im Bundesrathe mit 41 gegen 17 
Stimmen verworfen worden. Darauf habe Baden im Bundesrathe 
gegen das Geſetz überhaupt geſtimmt, und die Regierung werde 
auch fernerhin ihrer Anſchauung getreu bleiben. Von verſchiedenen 
Seiten wurde Antrag auf Diskuſſion geſtellt. Nachdem Krämer und 
Nopp ſich gegen die Tabakſteuererhöhung ausgeſprochen, erklärte Pa⸗ 
radicint, daß man lieber gleich das Tabaksmonopol einführen ſolle, 
denn unter dem neuen Geſetze könne kein Tabak gebaut werden; den 
in Baden beſtehenden Verhältniſſen müſſe mehr Rechnung getragen 
werden. Kopfer: Man ſolle eine Steuerreform im Ganzen be⸗ 
wirken, nicht aber Steuern einführen, welche ein Land mehr als das 
andere träfen. Die neue Steuer ſolle das Deſtyit von 29 Millionen 
decken, von dem Ertrag dieſer Steuer falle ein Viertel auf Baden. 
Die Hausfabrikation der einzelnen Landbewohner werde aufhören, 
während jetzt Tauſende dadurch ſich ernährten. Der ſo hoch beſteuerte 
Tabak könne mit dem engliſchen nicht mehr konkurriren. m 
ſeien aber auch die vexatoriſchen Beſtimmungen, welche der Ge 4. 
entwurf enthalte. Kiefer: Das Reich brauche allerdings erhed⸗ 
liche Summen und durch Erſparniſſe am Militär dürfe die n 
Summe nicht aufgebracht werden Baden ſei aber durch die neue 
Steuererhöhung vorzugsweiſe belaftet und hiergegen müſſe proteftirt 
werden. Die Landbewohner müßten geſchützt und dürften nicht rui⸗ 


erſuhrens mlt Anwalts⸗ 


nirt werden. Das neue Geſetz wirke viel übler als das Tabaksmo⸗ 

an welches ſeinerſeits in anderen Ländern auch zuweilen den Tas 

baksbau gefördert habe, wie in Ungarn. Er (Redner) ſei deshalb 

gegen das Sein: Frech ſprach in gleicher Richtung. Nachdem 
och Bechert, Blum, Bär, Junghanns, v. „Kopfer und Schnei⸗ 

ber alle gegen die Tabaksſteuererhöhung ausgeſprochen, ward die 
rötterung geſchloſſen. 


Italien. 


Ueber die letzten Lebensſtunden Pius IX. wird aus 
Rom telegraphirt: 
Die vom Papſt am 2. Februar gehaltene Anſprache hatte ihm 
roße Anſtrengung gekoſtet. Er blieb, weil ſich der Magen weigerte 
Nahrung anzunehmen, zwei Tage ohne jegliche Nahrung. Vorgeſtern 
Abend empfing er noch Beſuche und nahm in der Nacht ſtarke Dofen 
Chinin. Im Laufe der Nacht trat eine ſtarke Verſchlimmerung ſei⸗ 
nes Zuſtandes ein, ſo daß er geſtern gegen Morgen mit den Sterbe⸗ 
ſakramenten verſehen werden mußte. Der Kardinalvikar wurde noch 
während der Nacht in den Vatikan gerufen. Der Palaſt ſelbſt wurde 
abgeſperrt, um 11 verhindern, daß Unberufene in den Vatikan ein⸗ 
drängen. Na 


Die italieniſchen Wachtpoſten an der 2 
Nufticucci und vor dem Vatilan wurden Vorſichts halber verſtärkt. 


+ Nom, 8. Februar. Es wird verſichert, daß das Konklave im 
Vatikan Statt finden wird, und zwar in einer Räumlichkeit über den 
Galerieen Rafael's und hinter der ſogenannten Gallerie delle Karte 
Geografie. Dieſelbe iſt friſch reſtaurirt. Die Inſaſſen derſelben 
ziehen heute aus. Betten für die Kardinäle wurden über Nacht hin⸗ 
eingeſchafft. Dieſen Morgen wird die Todesurkunde mit den her⸗ 
kömmlichen Ceremonien verfertigt, indem Kardinal⸗Kamerlengo Pecci, 
der jetzt den päpſtlichen Stuhl vertritt, mit dem üblichen goldenen 
Schlägel an die Thür des Sterbezimmers klopft, dann mit dem filber⸗ 
nen Hammer die Stirn des Verſtorbenen berührt und ihn für todt 
erklärt. Das Inventar in den päpſtlichen Zimmern iſt ſchon von dem 
Kardinal⸗Kamerlengo Pecei und dem Kardinal⸗Staatsſekretär Simeoni 
aufgenommen, wobei der Privatheſitzſtand des Verſtorhenen von dem 
Eigenthum des päpstlichen Stuhles getrennt wurde. Die Leiche be⸗ 
wachen nach altem Brauch die Kamieri di Spada e Kappa, welche die 
Ehrenwache halten und den Auftrag haben, die Leiche zur Raheſtätte 
zu geleiten. Der Principe Mario Chigi tritt heute das Amt des 
Marſchalls des Konklaves an; er wird die Räumlichkeit in Augen⸗ 
ſchein nehmen und gemeinſam mit dem Camerlengo Anordnungen für 
die Arbeiten der Schreiner und Zimmerleute treffen und ſodann die 
Verantwortung für den Abſchluß des Konklaves von der Außenwelt 
übernehmen. Der Papſt hinterließ zwei Ne Papiere, die heute 

raesente cadavere vexleſen werden. Heute wird über die letzten 
Worte des Papſtes folgender Maßen berichtet: Er habe ge⸗ 
Loy that alles, was mir möglich war, für den beiligen 
Stuhl. Gott, der du die Herzen kennſt, du weißt, ob ich die 
Wahrheit ſage. Ich empfehle dir ..“ bier erſtickte die Stimme. Ich 
habe Nees den S daß mein Gewährsmann, welcher im Sterbezimmer 
war, diefe dem Sterbenden zugeſchrſebenen Worte nicht gehört hat. 
— Eine an die Kirchthore angeſchlagene Bekanntmachung des Kar⸗ 
dinalvikars verkündet den Todesfall, ordnet Meſſen zum Seelenheil 
des Verſtorbenen und Gebete an und empfiehlt raſche Wahl des neuen 
Papſtes. Ferner zeigt dieſelbe an, daß die Leiche in St. Peter aus⸗ 
geſtellt werden und die Todtenfeier in üblicher Weiſe ſtattfinden foll. 
— Die Ernennung dreier Kardinäle für die Leitung der Kirche wurde 
vorgenommen. Gewählt wurden Bilio, Becct, di Pietro. Viele aus⸗ 
wärtige Kardinäle haben telegraphirt, daß fie nach Rom kommen und 
an dem Konklave Theil nehmen werden. Die franzöſiſchen kommen 
e. 


all 
Rußland und Polen. 


Im Zolldepartement des ruſſiſchen Finanzminiſteriums finden ſeit 
Ankunft der zwei Delegirten des Deutſchen Reiches Verhandlungen 
ſtatt behufs Förderung des Handels verkehrs zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland, und Deutſchland ſtrebt namentlich nach wich⸗ 
tigen Abänderungen auf dem Gebiete der ruſſiſchen Zollgeſetze. Man 
ſchreibt der berliner „Trib.“ über dieſen Gegenſtand aus St. Peters⸗ 
burg vom 2. Februar: 

„Die deutſchen Vorſchläge theilen ſich in zwei Kategorien: — die 
erſte behandelt die Frage der Erkelctelung des Verkehrs durch Er⸗ 
öffnung neuer Zollſtellen an der Grenze und Verleihung größerer 
Rechte an die deſtehenden ruſſiſchen Bollinſtitutionen in Bekreff der 
Abfertigung der Waaren. Die zweite Kategorie berührt theilweiſe die 
Grundſätze des ruſſiſchen Zollſyſtems, theilweiſe die Reglements, welche 
der Zolladminiſtration zur Richtſchnur dienen. Die € 
Zollämter an der Grenze an und für ſich wünſchenswerth, 
doch muß man die damit verknüpften Koſten, die das Staatsbudget 
belaſten werden, in Betracht sieben. Es ift aus den offtziellen flatis 
fttichen Daten bekannt, daß gegenwärtig ſolche Zollſtellen exiſtiren, 
welche auf das ſpezielle Verlangen der St. Petersburger Kaufmann 
ſchaft in kleineren Orten eröffnet worden, daß aber die dort einlau⸗ 
enden cba. kale weit binter den budgetmäßigen Ausgaben ihres 
tats fiehen. Unter ſolchen Umſtänden ik die Berniehrun folder 
kleineren Zollſtellen kaum zu erwarten. Von der zweiten Kategorie 
der deutſchen Forderungen bilden mehrere der letzteren das Objekt von 
Wünſchen auch der St. Petersburger Kaufmannſchaft. Die große 
Strenge der Strafen für nicht korrekte Deklaratſonen hat vor län⸗ 

Bet ſchon nicht unbegründete Abänderungswünſche der Kauf⸗ 
ervorgerufen. Es iſt dies eine kranke Stelle in den obwalten⸗ 
den Verhältniſſen, die ſehr viele Beweiſe für die rohe Willkür und 
Betrügereien hochgeſtellter Beamten liefert. Od die Beſichtigung der 


röffnung neuer 


zollpflichtigen Waaren auf Grund der eingereichten Veklarationen, 
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age. 
inne iſt für die 88 des Handels mit dem Auslande von 
roßer Wichtigkeit. Es giebt für die Ausländer noch einen ſchwarzen 
net in dem ruſſiſchen Tarife: die Taxation der Waaren ad valo- 
rem (nach dem Wertbe); aus prinzipiellen Gründen iſt eine ſolche 
Taxation aus allen ſonſtigen europätichen Tarifen ganz entfernt, und 
e iR nur im ruſſiſchen Tarife als Erinnerung an das ſtrengſte Schutz⸗ 
uftem noch geblieben“. 

Durch Beſetzung der Küſte des Schwarzen Meeres 
bis Baltſchik, wo General Manſei am 4. d. M. einrückte — genau 
an dem durch die Konvention vorgeſchriebenen Ziele den Befehl zum 
Halten vorfindend —, ſo wie der Hafenplätze Burgas und Midia iſt 
für die ruſſiſche Armee die Verbindung mit der 
Heimath auf den Seeweg verlegt worden, die ſofor⸗ 
tige Freigebung von Handel und Verkehr entfeſſelt die geſammte rufe 
ſiſche Kriegs⸗ und Handelsflotte des Schwarzen Meeres, welche fortan 
in den türkiſchen Kriegsſchiffen kein Hinderniß mehr finden wird. Am 
Marmora⸗ und Aegäiſchen Meere ziehen die ruſſiſchen Linien ſich von 
Böjuk Tſchekmedje (27 Kilometer weſtlich Konſtantinopel) über Rodoſto 
bis Periſteri (Scharkioi) 45 Kilometer nordöſtlich Gallipoli. Von 
Scharkioi zieht ſich die ruſſiſche Linie über Urſchi (Joridje) nach Enos, 
Dede⸗Aghatſch bis zu dem 10 Kilometer weſtlich gelegenen Makri 
(Mikra). Somit nimmt Rußland an dieſen Meeren eine den fried⸗ 
lichen Verkehr nicht beengende, für einen etwaigen Gegner recht un⸗ 
bequeme Stellung ein. 

Die ruſſiſchen Truppen haben am Dienſtag und Mittwoch die 
ihnen konventionsmäßig eingeräumten Punkte beſetzt und ſind damit 
allerdings bis auf zwei ſtarke Märſche an Konſtantinopel herangerückt. 
Daraus mögen die abſichtlich oder unabſichtlich vergrößerten Gerüchte 
von einem ruſſiſchen Einmarſch in die türkiſche Hauptſtadt entſtanden 
ſein, welche London in lebhafte Aufregung verſetzten und zu tumul⸗ 
tuariſchen Szenen ſelbſt vor den Pforten des Parlaments führten. 

Aus Tirnowo, 5 Februar, meldet die „Preſſe“: Seit geſtern 
haben wieder 12,000 M. den Balkan paſſirt. Verſtärkungen 
und Ergänzungstruppen rücken ungeachtet des geſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtandes nach. Auch bei der Armee in Rumelien haben die Trup⸗ 
pen in der Verfaſſung zu bleiben, daß eine eventuelle Vorrückung un⸗ 
verzüglich angeordnet werden kann. Vorläufig ſuchen die Abtheilun⸗ 
gen überall die angeſtrebte Demarkationslinie zu erreichen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt. Der „Pol. Korr.“ ſchreibt man von hier, 4. Febr.: 
General Ignatieff iſt am 30. Januar Abends direkt aus St. 
tersburg hier eingetroffen, um dem Fürſten Karl ein eigenhändiges 
reiben des Kaiſers Alexander zu überbringen. 

Fürſt Carol, deſſen ſtreng konſtitutioneller Sinn in neuerer 
Zeit auch ſelbſt von ſeinen Antagoniſten anerkannt wird, wies Gene⸗ 
Tal Ignatieff an die Miniſter Rumäniens. Rußland will Beſſara⸗ 
bien, und zwar bis nach Kilia, nämlich bis an die Donaumündungen 
binab, alſo das ganze Donau ⸗Littorale, den Rumſinen laſſen. Da- 

nen aber wünſcht es das Binnenland Rumäniſch⸗Beſſarabiens, näm⸗ 
die Diſtrikte Cahul und Belgrad, und zwar „honoris causa“, wie 
er heißt, zurückzugewinnen, um feiner durch den pariſer Vertrag ge⸗ 
kränkten politiſchen Ehre eine Satisfaktion zu verſchaffen. Für dieſes, 
eogra hiſch allerdings kleine Binnenland fol Rumänien eine Terri⸗ 
une 1 e e * nnn 
Ma nt an, daß die angetragene Territorial⸗Kom⸗ 
5 abren würde, wi ae lie den Beit des Hafens 
e gewähren würbe, wie Imeife den a 
—4 Küſtendſche u. a. Allein — fo wird in maßgebenden Kreiſen rai⸗ 
ſonnirt — noch richtiger ſei es, daß Rumänien eine mit den momen⸗ 
tanen materiellen Vortheilen in gar keinem Verhältniſſe ſtehende mo⸗ 
raliſche und politiſche Einbuße erleiden müßte. Moraliſch inſofern, 
aus einem Lande, welches noch ſo at nach feiner nationalen Kon⸗ 


itwirung und Exiſtenz ringt, ſchon jegt ein Theil feines Gebietes ent⸗ 
ien Ne 15 In polltiſcher eriehung wäre aber das ruſſiſche 
Proſekt deshalb bedenklich, weil Bulgarien ſicherlich nicht unterlaſſen 
würde, ſeiner Zeit das ibm entriſſene Territorium zu revindiziren. 
Der Wirren und Kämpfe im Oriente würde ſomit kein Ende ſein, 
umſoweniger, als ja auch Serbien — welches ſchon heute die Expedi⸗ 
tion der Rumänen gegen Widdin mit mehr als ſcheelen Augen be⸗ 
trachtet — es ſich ſe 2 ſicherlich nicht entgehen laſſen würde, ge⸗ 
en die Vergrößerung Rumäniens mit bulgariſchem Gebiete & ne 
Stimme zu erheben. Die Eröffnung einer ganz neuen „Oxientaliſchen 
rage“ würde demnach, wollte man an dem Yeutigen Territorial⸗ 
ſtande Rumäniens im Sinne Rußlands rütteln, nur mehr eine 
Frage der Zeit ſein. Rumänien will mit allen Staaten, mit den nun 
zu bildenden, ſowie mit den bereits beſtehenden, im freundſchaftlichen 
Einvernehmen leben. Auch ſchon deshalb, — und dies muß eigens 
betont werden — um von Rußland, deſſen Gewicht er ſchon beute fo 
ſchwer empfindet, endlich und ſchließlich nicht ganz und gar abforbirt 


zu werden. 
A sgi e u. 


Teheran. Von der projektirten Rerſe Seiner Majeſtät des 
Schah⸗ in⸗Schab von Perſien meldet man aus Teheran: 


befinden ſich nämlich nicht nur die Gräber von 444 ſchiitiſchen Hei⸗ 
ligen, ſondern auch die der Ahnen Naſer eddins und an dieſen Grä⸗ 


olge Le e Verwahr⸗ 
aſer⸗eddin ſeine Ahnen Tan 


ühlen verletzt, daß er ſich unter die Giaurs 
e e mag ml durch neues Goldblech auf dem Hache 
ihrer Gruftmof 


aufgefunden worden ſei. Dieſe Nachricht verſetzte die Regierung in 
2 ee — es es unverzüglich rbebungen In deer 


Folgenden zuſammenfaſſen: Ei 
—.— Dor 
täten gediegenen Goldes an Kaufleute und andere Bew 


armſeligen Verhältnifien zu einem leiblichen materiellen Wohlſtande 
aufgeſchwungen. Die Kenntniß dieſer Thatſache verbreitete ſich mit 


uan⸗ 
ſeines 


Blitzesſchnelle weit über die Marken ſeines Wohnfitzes und gelangte 
i e entlich 


en Minen 
Nach langem 


Inbalt gerathen und habe zunächſt kleine de durch wandernde 
Juden ſchmelzen laſſen, ſpäterhin ſelbſt geſchmo 


neu engagirten Ingenieur Hübel ermöglichte. 
Juni in 


war, daß der Gedanke des Abbaues alsbald aufgeneben wurde. Jetzt 
8 geunpk man zur Ueberzeugung, daß der Bauer Par⸗Mehemed 
ie Wahr 


der der B engliſchen Geſandtſchaft heute eben ſo durch, wie ſeinerzeit 


Tokales und Provinzielles 
Poſen, 9. Februar. 

r. Für den verſtorbenen Papſt Pius IX. ertönte heute Abend 
zwiſchen 5 und 6 Uhr zum erſten Male in den kathol. Kirchen unſerer 
Stadt das Trauergeläute. Montag Vormittag findet in der Pfarr⸗ 
kirche und Donnerſtag Vormittag im Dome der Trauergottesdienſt 
für die Seele des Verblichenen ſtatt. 

— In einer öffentlichen Verſammlung, die vom bieſigen 
Wahlverein berufen war, wurde am 12. November v. J. eine Reſo⸗ 
lution angenommen, die das Verlangen nach Verbeſſerungen im 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr ausdrückte. Nach dem Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung ſollte dieſe Reſolution ſowohl dem Reichs⸗ 
kanzler wie dem preußiſchen Handelsminiſter und außerdem den aus 
unſerer Provinz gewählten Abgeordneten in den drei parlamentari⸗ 
ſchen Körperſchaften zur Kenntnißnahme übermittelt werden. Es 
ſcheint, daß die Reſolution auch dem Abgeordnetenhauſe eingeſandt 
worden iſt, denn die „Oſtd. Z.“ meldet: „Vom Abgeordneten⸗ 
bau ſe iſt dieſelbe nunmehr an den Vorſtand des Wahlvereins zu⸗ 
rückgeſandt mit dem Bemerken, Kommiſſion und Plenum des Hauſes 
erachteten dieſelbe zur weiteren Erörterung im Plenum nicht für ge⸗ 
eignet, weilein beſtimmter Antrag nicht geſtellt iſt“ 
Allem Anſcheine nach fehlte alſo in dem Begleitſchreiben die Er⸗ 
klärung, daß die Mittheilung der Reſolution nur zu dem Zwecke er⸗ 
folgt iſt, damit das Abgeordnetenhaus davon Kenntniß nehmen möchte. 

— Ueber die Vorbereitungen zur projektirten normal⸗ 
ſpurigen Sekundär⸗Eiſenbahn von Filehne (reſp. Kreuz) 
über Schloppe, Tütz und Märkiſch⸗Friedland bis zur Einmündung in 
die Pommerſche Centralbahn gehen uns unter dem 8. d. M. 
von geſchätzter Hand folgende Mittheilungen zu: 


Am geſtrigen Tage fand auf Ein 
tiums 7 Gutsbe re e t Zenit nina os 
25 da Bio non c. J e de war e 
U 


den Zweck f den erſchienenen 


mite zu bilden. 

uch roner 
ſich im Verlaufe der Verhandlung als Gegner des Projekts erwies, 
obgleich 3 nicht unbedeutende Städte des Deutſch⸗ CTroner Kreiſes 
(Schloppe, Tütz und M. Friedland) durch die Bauausführung‘ der 
projektirten Ban mit dem großen Bahnnetze in Verbindung gebracht 
werden Der letzte wünſchte eine mehr öſtliche Richtung der Bahn 
mit Einmündung derſelben in ig Era Falkenburg), bei wel⸗ 
cher Bahnrichtung die drei genannten Städte des Deutſch⸗Croner 
Kreiſes gar nicht von der Bahn berührt würden. Nach lebhaftem 
Widerſpruch ſeitens der Anweſenden wurde die Beibehaltung der 
Richtung der Linie über Schloppe, Tütz, M. Friedland und Falken⸗ 
burg beſchloſſen und zur Wahl der Komitemitglieder geſchritten. Als 
Verſitzender des Komites wurde ne der ſich für die Bauaus⸗ 
führung ſehr interreſſirende Graf zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode auf Tütz gewählt, welcher die Wahl zur allgemeinen Freude 
der Anweſenden auch annahm. Die Zabl der Komitemitglieder wurde 
dann mit Rüdfiht darauf, daß der Antrag aus jeder von der Bahn 
berührten Stadt 2 Komitemitglieder zu wählen, angenommen wurde, 
auf 20 feſtgeſtellt und ſogleich zur Wahl von 10 Gutsbeſitzern geſchrit⸗ 
ten und den anweſenden Vertretern der 5 Städte Filebne, Schloppe, 
Aich M. Friedland und Falkenburg anheimgegehen, durch ihre ſtäd⸗ 
tiſchen Organe je 2 Komitemitglieder wählen zu laſſen Das Komite 
wird in den nächſten Tagen in Berathung treten. 

— Herr Dr. Er as, einer der bekannteſten National⸗Oekonomen 
Deutſchlands, Sekretär der Breslauer Handelskammer, wird im 
Laufe nächſter Woche hierſelbſt einen öffentlichen Vortrag über 
den „Sozialdemokratiſchen Arbeiterkatechismus“ 
halten. Die Anregung bierzu hat der hieſige, dem deutſchen Verein 
für Verbreitung von Volksbildung zugehörende Handwerker verein 
gegeben; doch haben auch Nichtmitglieder Zutritt. Es dürfte das zur 
Zeit ſo wichtige und auch in den letzten Wochen für Poſen ſo bedeu⸗ 
tungs voll gewordene Thema, von einem fo anerkannten Volkswirth in 
ſachgemäßer Weiſe klargelegt, auch für die weiteſten Kreiſe unſerer 
Einwohnerſchaft von großem Intereſſe ſein. 

— Aus Koſten wird dem „Kuryer Poznanski“ geſchrieben, daß 
Propſt Brenk auf die Nachricht vom Tode des Papſtes in der Pfarr⸗ 
lirche habe iäuten laſſen. Hierbei ſei jedoch der Klöppel der größten 
Glocke abgeriſſen und der Glöckner beinahe erſchlagen worden. — Frau 
Dr. Bojanowska hat- weitere für die Zeugnißverweigerung ihr 
auferlegte 150 M. bezahlt. — Der eine von den bisber ausgewieſenen 
Vikaren, Bielski, iſt nach Koſten zurückgekehrt, um eine zweiwöchent⸗ 
liche Gefängnißhaft zu verbüßen. 

‚= Der Ankauf des benötbigten Terrains bei riet hof zum 
projektirten Kaſernenbau für ein Infanterie⸗Regiment fol jetzt bes 
ſchloſſen ſein. Das Terrain zu dieſem Bau fol von 4 Beſitzern an⸗ 

ekauft werden, wobei auch die Albrechtſche Müble zum Abbruch 
ommen wird. Nach Erbauung der umfaſſenden Kaſernen dürfte eine 
Anſiedelung von Spekulanten gewiß bald folgen und das Terrto⸗ 
rium fich zu einem beſonderen Viertel geſtalten. Mit der Inangriff⸗ 
nahme des Kaſernenbaus, die zweifelsohne bald erfolgen wird, ſtebt 
eine Beſchäftigung zahlreicher Arbeiter und Handwerksmeiſter in be⸗ 
ſtimmter Ausficht. 

r. Der Barbier Pfennig, welcher, wie damals mitgetheilt, vor 
etwa zwei Wochen aus dem 2 — Gerichtsgefängniß . iſt, 
wie man hört, in Berlin verhaftet worden. 

r. Eine unbekannte Frauensperſon iſt geſtern Vormittag auf 
der Sandſtraße bewußtlos gefunden und nach dem ſtädtiſchen Kran- 
kenhauſe gebracht worden, wo fie inzwiſchen geſtorben iſt 

r. Der Eisgang der Warthe, welcher, wie ſchon mitgetheilt, 

1 20 Abend gegen 8 Uhr begann, geht in der günſtigſten Wah vor 
ft „da einerſeits der Waſſerſtand ein verhältnißmäßig niedriger if 
(geſtern Morgen betrug derſelbe 4 Fuß 11 Zoll beute Morgen 5 Fuß 
4 Zoll), andererſeits aber auch das Eis in Folge des Thauwetters 
der letzten Zeit ſchwach und mürbe ift, Es bat demnach auch die 
Interimsbrücke, für die man geſtern Abend fürchtete, bis jetzt nur 
wenig gelitten, da nur ein Pfahl des einen Pfeilers etwas umgebogen 
und einige Verbindungsbölzer der Pfeiler beſchädigt worden find. 
Heute kamen nur noch wenige Eisſchollen von oberhalb berunter. 

$ Diebſtähle. Einer Dame wurde geſtern Abend auf der 
Breslauerſtraße durch einen Schneidergeſellen mit Gewalt eine gol⸗ 
dene Damenuhr entriſſen. — Aus einem Hotel auf der St. Martins⸗ 
ſtraße iſt aus . Stube eine weiße Damaſtdecke geſtohlen 
worden. — Von einem Gute in der Nähe von Murowana⸗Goslin 
find 9 Enten, 15 Hühner und 1 Perlbuhn geſtohlen worden. 

— Standesamt der Stadt Voſen. In der Woche vom 
3. bis 9. Februar d. J. find zu den Standes⸗Regiſtern angemeldet 

rden: . 

57 1) 54 Geburten (29 mehr als in vorhergebender Woche), und 
zwar 29 männliche und 25 weibliche, darunter 11 uneheliche und 
2 Zwillingsgebuxten. 

2) 36 Sterbefälle (alſo 5 mehr als in voriger 9 Die 
Zahl der Geburten überragt daher die der Sterbefälle um 18. Von 
den Geſtorbenen waren 17 männlich, 19 weihlich und befanden ſich 
darunter 8 Kinder unter 1 Jahre und 1 Todtgeburt. 

3) 14 Eheſchließungen. Von dieſen waren: 5 rein evangelisch, 
d. h. beide Theile evangeliſch, und 9 rein katholiſch. 14 der Gebore⸗ 
nen ſtammen aus evangeliſchen, 32 aus katholiſchen, 6 aus moſai⸗ 
ſchen, 2 aus gemiſchten Ehen. Von den 36 Geſtorbenen waren 15 
evangeliſch, 15 katholiſch, 6 moſaiſch. 8 

Wreſchen, 6. Februar. [Kantor Cbimſeſohn. 
lücksfall. Kreisſparkaſſe. Na e Kantor 
Ebimſefobn batte mit feiner e am Freitag Abend und 
Sonnabend früh in der hieſigen Synagoge durch feine veligiöfen Ge⸗ 
ſänge den Gottesdienſt er — Bei dem Wärmen der Politur 
verunglückte ein Tiſchlerlehrburſche aus Miloslaw dermaßen, daß er 
ſich das Geſicht und die Bruſt verbrannte und in Folge deſſen dent 
in das hieſige Kreislazareth geſchafft werden mußte. — Die hieſige 
Kreisſparkaſſe, welche von dem Privatier Lüdemann verwaltet wird, 
hatte im Januar folgende Einnahmen: Kaſſenbeſtand 2705 M. 20 Pf, 
Einlagen 2227 M. 33 el inſen 763 M. 28 Pf., Summa 5695 M. 
87 Pf. Die Ausgaben beliefen ſich an zurückgezahlten 1 auf 
200 M. 21 Pf., an gezahlten Zinſen auf 3 M. 10 Pf, an verliehenen 
Geldern auf in 4703 M. 31 Pf. mithin blieb ein 
Beſtand von 992 M. 56 Pf. — Auf dem letzten Wochenmarkte wur⸗ 
den für Zerealien folgende Marktpreiſe erzielt: Kilo Weizen 
18 Mark, 100 Kilo Roggen 12 M., 100 Kilo Hafer 10 M., 100 Kilo 
Buchweizen 12 M., 100 Filo Kocherbſen 15 M., Futtererbſen 12 M., 
100 Kilo Leinfaamen 22 M., 100 Kilo Kartoffeln 2 M. 50 Pf. gr 
1 Pfd. Rindfleiſch wurden sn 40 Bf, 1 Pfund Schweinefleiſch 
45 Pf., 1 Pfund Kalbfleiſch 30 Pf, 1 Pfund roben Speckes 75 Pf., 
1 Pfund Butter 1 Mark, 1 Schock Eier 3 Mark 20 Pf. 


F. Aus dem Kreiſe Kröben, 6. Februar. [Telegraph if⸗ 
erkehr. Hauſirgewerbe. Fleiſchbeſchau er. 
Saen e 8. Marftpreißel Im dichten en 


reife befinden ſich gegenwärtig 9 Telegraphenämter, nämlich zu 
Be 1 — Ghechen, Gefen, „Jutroſchin, Kröden, Punitz, Na⸗ 
witſch, Sarne. Bei denſelben ſind im 0 Jahre 9885 Tele⸗ 
gramme (darunter 192 ausländiſche) aufgegeben und an Gebühren 
dafür 8102,23 Mark erhoben worden. Angekommen find 9920 Tele⸗ 
gramme. Die böchſte Zahl der aufgegebenen Telegramme hat natür⸗ 
lich Rawitſch (mit 5 Apparaten und einem beſonderen Beamten, wäh⸗ 


rend die übrigen mit je 1 Apparate und ohne befondere Beamten ars 
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beiten) erreicht (5141 bezw. 4682), es folgen dann Goſtyn (1231 bezw. 
ä 1. w en 1300 —9 8 
w. 0 — . 70), ro⸗ 

be (erft Mitte O eröffnet) 72, reſp. 35) — Bet 
m umfangreichen Geſchäfts verkehr der Kreiskaſſe, hat dieſelbe darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Hauſirgewerbeſcheine (ca. Stück) ſo⸗ 
t ſie von der Regierung ausgefer a und bis jetzt eingefangen find, 
jeden Wochentag bis Nachmittags 4 Uhr (mit Ausnahme des erſten 
latte Monats, an welchem ca 260 Perſonen, als Empfänger von Ge⸗ 
ältern und Penſionen 2c., anderweitig befriedigt werden müſſen) ein⸗ 
elöſt werden können. Die Ortsſteuer⸗Erbeber ſind wiederholt auf 
nehaltung der angeordneten Zahlungstage (die für die einzelnen 
Diſtrikte in die Zeit vom 20. bis 25 jeden Monats fallen) hingewie⸗ 
en. — Als Fleiſchbeſchauer für den Stadtbezirk Bojanowo iſt der 
rbier Sommerfeld daſelbſt konzeſſionirt worden. — Im Mo⸗ 
nat Januar find beim Standesamte fi den Stadtbezirk Rawitſch 


ungen, 20 BT beim Standesamt Mu den Landbezirk 25 Ge⸗ 


ngen. 12 T 
Die neuſten Marktpreiſe der Stadt Nawitſch ſtellen ſich wie folat ir 


Schneidemühl, 8. Februar. [Raubanfall. Unfall.] 
Am 5. d. M. gegen 4 Uhr Nachmittag wurde der Knecht des hieſigen 
Bierverlegers Kamke in dem Lebehnker Eichenwalde auf dem Rück⸗ 
wege von Lebehnke nach Schneidemühl von drei Strolchen übe fallen 
und da er die Herausgabe ſeines Geldes verweigerte von denſelben 
derartig gemißhandelt, daß er beſinnungslos vom Wagen ſtürzte. Als 
er nach einiger Zeit wieder zu Beſinnung kam, wollte er ſich nach 
ſeinem Fuhrwerke, welches weitergegangen war, umſehen. Als das 
die Strolche bemerkten, kehrten ſie zurück und ſchlugen ihn nochmals, 
fo daß er wieder völlig beſinnungslos wurde. Später erbolte er fi 
wieder, eilte nach Lebehnke zurück und hrachte den Vorfall zur Kenntni 
der Ortspolizei. Jedenfalls war es hier auf eine Beraubung abge⸗ 
en die Pferde und den Wagen batten die Strolche bei dem % 

eile von hier entfernten Dorfe Koſchutz in den daſelbſt befindlichen 
Kiesgruben ſtehen laſſen. — Am vergangenen Mittwoch bat ſich bei 
dem Eiſenbahnban zwiſchen Schneidemühl und Dziembowo in der 
Nähe von Motylewobrück ein beklagenswerther Unfall ereignet. Der 
daſelbſt ſtationirte Arbeitszug war mit Sand beladen worden und im 
Begriffe abfahren. Durch den Ruck, welchen die Wagen bei dem 
Abgange der Maſchine erhalten, wurde einer der Arbeiter von dem 
Bag herunter, zwiſchen die Puffer geſchleudert, wobei er fo ſtarke 
Verletzungen erlitt, daß er ſchon eine Stunde darauf eine Leiche war. 


50 Kilo 2 102,50 M., Kilo Butter 90 Pf., 1,10 M., 
0 22 M 


Wöchentlicher Yrodukten- und Bör fi enbericht 
von Hermann Meyer. 


Poſen, 9. Februar. Nach anfänglichem leichten Froſt trat 
wiederum Thauwetter ein, welches bis zum Schluß der Woche an⸗ 
hielt. Im Getreidehandel war die Stimmung ruhig, da man faſt 
überall die Löſung der politiſchen Orientwirren abwartet, um zu ge⸗ 
— Unternehmungen zu ſchreiten. An unſerem Platze war die 

ufuhr recht ſchwach. N 

Weizen im ſchwachen Verkehr, erzielte volle vorwöchentliche 
Preiſe. Man zahlte 170 205 M. per 1000 Kl. 

Roggen feſter, in feiner Waare zum Verſand nach Sachſen 
recht 8 in geringer Waare mehr offerirt. Man zahlte für 
erſtere 140, geringere 126-131 M 000 Kl. 

Gerſte und Hafer unverändert. 8 r 

Spiritus hatte eine bedeutende Steigerung aufzuweiſen, 
deren Urſache in erſter Reihe in der bedeutenden Frachterhöhung nach 
Mittel⸗ und Süddeutſchland zu ſuchen iſt, und welche Thatſache die 
dortigen Intereſſenten zum ſchnelleren Bezug der auf ſpäter gekauften 
Waare und zu Neukäufen veranlaßt. Dieſer Umſtand in Verbindung 
mit dem nach Eröffnung der Schifffahrt wieder in Ausſicht ſtehenden 
Kartoffelexport nach England regt die Spekulation an. Ob die hier 
angeführten Motive ausreichen werden, die fetzt eingetretene Stei⸗ 

erung zu behaupten oder vielleicht noch fortzuſetzen, iſt ſehr fraglich, 
—— in Folge der geſtiegenen Preiſe gehen die Ordres den Sprit⸗ 
Ber nur ſehr ſchwach zu, wogegen noch ein viermonatlicher 

rennereibetrieb ausſteht. An unſerem Platze wurde die Stimmung 
nach der anhaltenden Steigerung recht matt, hauptſächlich auf bres⸗ 
lauer Realiſationsordres und auf mangelnde Kaufaufträge. Das 
Lager bat ſich in dieſer Woche nicht e da Deckungen I 
den laufenden Termin den Report verkleinerten. Man zahlte für 


per 1 


ebruar 48,60 50 — 49,60, April⸗Mai 5051 - 50,60, Auguſt 52,20 
8 53,20 — 53. 


Staats- und Volkswirthſchuft. 
** Die Bilanz des Preußiſchen Beamtenvereins in Han⸗ 
nover, welche, wie wir auch in Nr. 88 unſerer Zeitung mittheilien, 
r die anderthalbjährige Geſchäftsperiode einen Ueberſchuß von 
983 M. und eine Reſerve von 20 pCt. ergiebt, hat in der Preſſe 
für Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften, (welche allerdings nicht ohne 
Intereſſe der Sache gegenüberſteht) eine ſcharfe Kritik erfahren. So 
äußert ſich in dieſer Beziehung das „Deutihe Vereinshlatt“ für Ver⸗ 
ſicherungsweſen folgendermaßen: Wir meinen, das Refuitat iſt fo 
dürftig, wie möglich, gegenüber den über ganz Deutſchland 
erſtreckten, man kann ſagen maßloſen Agitakionen gegenüber 
der Unterſtützung, welche dieſe Agitationen von unſerem Kultus⸗ 
Minifterium berab, in welchem ſogar der Schwerpunkt derſelben 
zu liegen ſcheint, bis in die unterſten Beamtenkreiſe hinein fand; 
egenüber dem Bedürfniß, das Leben zu Gunften der Familie zu ver⸗ 
f ern, welches in den Beamtenkreiſen faſt allgemein empfunden 
wird; gegenüber der Theilnabme, welche die Beſtrebungen der Ver⸗ 
waltung nach den Berichten über die veranſtalteten Verſammlung en 
und über die erfolgten Komitébildungen überall finden ſollten; Sued. 
über endlich der Thatſache, daß ganz naturgemäß die Sterb⸗ 
lichkeit in den erſten Jahren gering fein muß, da der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Aufgenommenen noch kurz vorber als 
normal konſtatirt iſt. Wir meinen, das Reſultat iſt eine überaus 
ernſte Warnung. Es beweiſt vor Allem, daß, wie wir immer geſagt 
aben, der Geſchäfts⸗Organismus durchaus unzureichend iſt; daß die 
erwaltung, iſt es ihr Ernſt mit ihren Beſtrebungen, eines Netzes 
andauernd thätiger Agenten, die fie für ihre Mühewaltung entſchä⸗ 
digt, auf die Dauer nicht entbehren kann. Wie aber wäre das Re⸗ 
uftät geweſen, wenn die Anſtalt in der Lage war, ſchon jetzt mit 
1 enten zu arbeiten und deren 8 zu honoriren? Die des⸗ 
faflſt en Koſten betragen bekanntlich ziemlich allgemein etwa 1½ pCt. 
der Verſicherungsſumme— Auf 6742,80 M. ergeben das 101,142 M. 
Statt eines Ueberſchuſſes von 37,983 M bätte die Anſtalt alſo ein⸗ 
ſach ein Defistt von 63,159 M. aufsumeifen. Im erſten Jahre, uns 
mittelbar nach ärztlicher Feſtſtellung des guten Geſundheitszuſtandes 
der Aufgenommenen und obne Rückſicht auf die bedeutenden Koſten, 
welche die Anſtellung der Agenten erfordert haben würde! Wo bleiben 
da die Illuſionen? 
* Berlin, 6. Februar. Aus e nk neueſten Nachtrags 
zur Poſtordnung wird auf folgende Punkte befonders aufmerkf m 
emacht: 1) Gehören zwei oder mehr Packete zu einer Begſeitadreſſe, 
o wird für das ſchwerſte Packet die ordnungsmäßige Beſtellgebübr, 
r jedes weitere Packet aber nur eine Gebühr von 5 Pfg erboben. 
2 Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, telegrapbiſche Poſtanwei⸗ 
ungen, Ablieſerungsſcheine über Sendungen mit einer Werthangabe 
In zum Betrage von je 300 M. ſowie Poſt⸗Packetadreſſen zu einge⸗ 
hriebenen Packeten und u Packeten mit einer Wertbangabe bis zum 
etrage von je 300 M. find zwar der Regel nach an den Adreſſaten 
Bevollmächtigten ſelbſt zu beſtellen. Wird jedoch der 
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Ates oder deſſen Bevollmächtigter in ſeiner Wohnung nicht ange⸗ 
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troffen, oder wird dem Briefträger oder Boten der Zutritt zu ihm 
nicht s. ſo können die bezeichneten Gegenſtände auch an ein 
erwachſenes Familienglied des Adreſſaten bz. des Bevollmächtigten 
deſſelben beſtellt werden. Ablieferungsſcheine über Sendungen mit 
einer Werthangabe im Betrage von mehr als 300 M., ſowie Poſt⸗ 
Packetadreſſen A Packeten mit einer Werthangabe im Betrage von 
mehr als 300 M. dürfen dagen nur an den Adreſſaten oder deſſen 
Bevollmächtigten ſelbſt beſtellt werden. Die Beſtellung der Einſchreib⸗ 
ſendungen, der Poſtanweiſungen, der telegraphiſchen Poſtanweiſungen 
und zur Ablieferungsſcheine, ferner der Poſt Packetadreſſen zu einge⸗ 
ſchriebenen Packeten und zu Packeten mit Werthangabe hat im Uebrigen 
ſtets an den Adreſſaten ſelbſt — alſo nicht an einen Bevollmächtigten — 
ſtattzufinden, wenn die betreffenden Sendungen vom Abſender mit 
dem Vermerk „Eigenhändig“ verſehen find. 

** Zuſammenſtellung der Wetriebs⸗Einnahmen des 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Unternehmens für den Monat 


Januar 1878. 
Aus dem Aus dem 


Berfonene Güter⸗ Extra⸗ in Summa 
5 . Verkehr: Verkehr: ordinär. Mk. 
Die Einnahmen be⸗ 
tragen: 
I. Oberſchleſiſche 
Hauptbahn 
1 der Wil⸗ 
elms⸗ und Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Zweigbahn, 
der Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger- und 
Neiſſe⸗ Brieger Eiſen⸗ 
bahn.) 
1878 nach vorläuf. Ab⸗ 
uſſe: \ 282 168 2239198 237 800 2759 166 
1877 nach vorläuf. Ab⸗ 
Affe? 306 806 2 263 425 225 500 2795731 
1877 nach definitiv. Feſt⸗ 
ſtellung: 307 478 2261227 225 500 2797 205 
II. Oberſchleſiſche 
Zweigbahn 
i. Bergwerks u. Hütten⸗ 
eviere: 
1878 nach vorläuf. Ab⸗ 
ſchluſſe: — 40 269 1500 41769 
1877 nach vorläuf. Ab⸗ 
affe — 40790 1825 42.615 
1877 nach definitiv. Feſt⸗ 
ſtellung: — 40 851 1825 42 676 
III. Breslau Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn 
1878 nach vorläuf. Ab⸗ 
ſchluſſe: 812330 361994 39 700 482 924 
1877 nach vorläuf. Ab⸗ 
uſſe: } 85184 386 873 37 600 509 657 
1877 nach definitiv. Feſt⸗ 
ſtellung: 82 360 378131 37600 498 091 
IV. Breslau Mittel⸗ 
walder Eiſenbahn 
1878 nach vorläuf. Ab⸗ 
ſchluſſe: 83446 226296 47 200 356 942 
1877 nach vorläuf. Ab⸗ 
ſchluſſe: 86 139 152 629 34300 273 068 
1877 nach d finitiv. Feſt⸗ 
ſtellung: 87732 188431 34300 310 466 
V. 4 Voſener 
Eiſenbahn 
1878 nach vorläuf. Ab⸗ 
luſſe: 45 966 190 734 36 100 272 800 
1877 nach vorläuf Ab⸗ 
ſchluſſe: 51 631 218720 31300 304 651 
1877 nach definitiv. Feſt⸗ 
ſtellung: 48 549 203 326 341 300 286 175 
Bermifdtes. 


* Berlin. 7. Febr. Ein im Zuſammenhang mit der letzten 
Ultimoregulirung bier vorgekommener Fall verdient wohl als 
warnendes Beiſpiel weiter bekannt zu werden. Eine kleine hieſige Spe⸗ 
kulationefirma erhob dei der Ultimo⸗Abwickelang die ihr zustehenden 
Differenzen, die auch durchweg prompt einaingen, zu gleicher Zeit 
aber bot ſie für die von ihr zu zablenden Differenzen ſtakt der Voll⸗ 
zahlung nur eine Akkordrate von 33% Prozent, trotzdem, wie man 
ſagt, die Summe der ihr bei der Regulirung zugefloſſenen Differenzen 
weſentlich böher geweſen fein ſollen, als die von ihr zu zahlenden. 
Dieſer Umſtand veranlaßte einen der Forderungs berechtigten, die ges 
botene Summe nicht zu akzeptiren, ſondern die Sache feinem Rechts⸗ 
anwalt, um ſie mit Strenge zu verfolgen, zu übergeben. Dieſer Letz⸗ 
tere hielt die Sache dazu angetban, fie zur Kenntniß der Staatsan- 
waltſchaft zu bringen auf deren Veranla 1 5 der betreffende Spe⸗ 
kulant geſtern unter der Anſchuldigung des Betruges verbaftet wor⸗ 
den, bei welcher Gelegenheit in ſeinem va noch 70,000 M. dispo⸗ 
nible Geldmittel vorgefunden wurden ſo daß alſo jedenfalls hierdurch 
hinreichende Mittel als vorhanden nachgewleſen find, 
pflichtungen der Firma daraus vollſtändig zu erfüllen. 

* Aus idelberg wird über zwei fürſtliche Verlobungen 
geſchrieben: Seit längerer Zeit weilt bier die Königin Sophie von 
Schweden mit dem Kronprin en Guſtav Adolph. (Erſtere befindet 
ſich in der ärztlichen Bebandlung des Gebeimraths Dr. Friedrich.) 
Die Anweſenbeit des Letzteren ſteht mit der projektirten Vermäblung 
defjelben im W und zwar ſoll in Bälde die Verlobun 
mit Prinzeſſin Maria Viktoria von Baden (geboren am 7. Augu 
1862) ſtattſinden. Die 4928 iſt die Tochter des Großberiogs 

riedrich und Urenkelin Guſtav IV. von Schweden, deſſen Tochter 

ophie den Großberzog Leopold I gebeiratbet batte Es würde ſo⸗ 
mit eine Verbindung zwiſchen den beiden Häuſern Waſa und Berna⸗ 
dotte zu Stande kommen. Gleich eitig dürfte auch die Verlobung des 
Erbprinzen Friedrich von Baden (geboren am 9 Juli — mit Prin⸗ 
zeſſin Vittoria von Heſſen Darmſtadt (geboren am 3. April 1863), 
Tochter Ludwig Friedrichs und der Prinzeſſin Alice (Schweſter der 
Kronprinzeſſin von Deutſchland) erfolgen. f 

* Hamburg, 6. Febr. Im hieſigen Zuchtbauſe ereignete 
ſich heute früh ein trauriger Fall. Der wegen feiner Renitem gegen 
die Hausordnung ſchon vielfach disziplinariſch beſtrafte Arbeiter 
Griewe überfiel heute den Aufſeher Bende im Arbeitsſaale der 
Zigarrenarbeiter; als Bende ſich bückte, ſprang der eben erſt zurecht⸗ 

ewieſene Griewe auf den Aufſeber los und verſetzte dieſem 9 Meſſer⸗ 

iche, wovon drei den Unterleib trafen. Die Mitgefangenen kamen 

dem Aufſeher zu Hilfe, indeß batte dieſer fo bedeutende Verle ungen 

erhalten, daß der Mann heute Abend im Krankenhauſe ee iſt. 
rdbl. 

* Aus Rieſa wird gemeldet, daß am Montag die Erprobung 
der neuen Riefaer Elbbrücke vorgenommen worden iſt. Nach den 
im „Dr. Anz.“ und im „Leipz Tabl.“ vorliegenden Berichten find die 
hierbei erzielten Reſultate ebenſo überraſchend, wie günſtig; ſie über⸗ 
treffen bei Weitem die angeſtellten Berechnungen, und bat ſich das 
vom Geb. Finanzrath Köpke angewendete Träger ſyſtem, Vohparabel, 
ohne Vertikalen, in jeder Beriebung auf das Glänzendſte bewährt. 
Die Prüfung der Tragfähigkeit der Eiſenkonſtruktion wurde in ver⸗ 
ſchiedener Weiſe und mit einer Belaſtung vorgenommen, welche im 
Verlaufe des Verkehrs der Brücke nie zugemutbet werden wird. Man 


um die Ver⸗ 
(B. B. Z.) 


verwendete 6 ſchwere Laſtzugsmaſchinen mit Tendern im Gewicht von 


circa 6000 Zentnern. Die Probe erſtreckte ſich ſowohl auf jedes ein⸗ 


zelne wie auf beide Geleiſe zuſammengenommen; die Belaſtung war 
zunächſt eine ruhige, d. h. die 6 ſch - 

auf die Träger und verharrten- bafelbft eine Zeit lang, ſodann 

bei einer zweiten Probe fuhren die gefuppelten Maſchinen mit einer 
Geſchwindigkeit von ungefähr 40 Kilometer in der Stunde über die 
Brücke und zurück, wobei die Geleiſe gewechſelt wurden. Als ſodann 
jedes einzelne Geleis probirt war, wurden beide Geleiſe zuſammen 
durch 2 kombinirte Züge von je 3 Laſtſchleppern und 8 beladenen 
8 wiederum zuerſt ruhig und dann mit der vorbezeichneten 
Geſchwindigkeit probirt. Selbſtverſtänduch wurde dieſe Probe für 
jeden einzelnen Eiſenträger wiederholt. Das Reſultat ergab, wie ſchon 
erwähnt bei einer die in der Praxis vorkommende Maximalbelaſtung 
noch weit überſteigenden Probebelamung eine Durchbiegung der Trä⸗ 
Pr. von nicht mehr als 32 Millimeter, während man als zaläfſige 

urchbiegung 59 Millimeter früher berechnet hatte. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Littratur. 


* Daß die altbewährte Zeitſchrift „Unſere Zeit“, heraus 
eben von Rudolf von Get tt (Verlag von F. A. Broc⸗ 
aus in Leipzig den neu aufgetauchten Revuen gegenüber ihre Stellung 

zu behaupten weiſt, erhellt wiederum aus den bis jetzt vorliegenden 

Sehen des Jahrgangs 1878. Wir heben als beſonders intereffant den 
nhalt des eben ausgegebenen dritten Heftes hervor. Die Biographie 

von Thiers, deren erſter Abſchnitt darin mitgetheilt wird, iſt mit einer 

Reihe von anekdotiſchen Zügen ausgeſtattet, wie ſie der Verfaſſer nur 

aus der Nähe perſönlicher Bekanntſchaft zu gewinnen vermochte, und 

liefert ein vortrefflich ausgeführtes Portrait des berühmten Staats⸗ 
manns. Hermann Semmig's Aufſatz über die Poeſie des Rheins, 
ſchon im erſten Hefte dieſes Jahrgangs begonnen, giebt in lebens⸗ 
friiher Darſtellung, mit ahlreichen Proben, ein Bild der politiſchen 
und Et tlichen Rheinlyrik. Ein von ſachkundiger Hand verfaßter 

Artikel über das Telephon gründet ſich auf die Verſuche, welche vom 

Generalpoſtamt zu Berlin mit der neuen Erfindung angeſtellt wurden. 

In den Skizzen über Erziehung und Unterricht in den Vereinigten 
Staaten von Amerika endlich theilt der verdienſtvolle Forſchungs⸗ 
5 Gerbard Rohlfs feine perſönlichen Wahrnehmungen auf 
dieſem intereſſanten Gebiete mit. Die politiſchen Artikel der beiden 

vorhergehenden Hefte: über die türkiſchen Heerführer im Kriege von 

1877, über die Geſchichte Englands ſeit 1870, die innere Geſchichte 

Schwedens feit 1862, orientiren den Zeitungsleſer und find auch an 

ſich wertbvolle 2 Studien, während Friedrich von Hell⸗ 

wald's Bericht über die Afrikaforſchung der ep de deſſen baldige 


Fortſetzung in Ausſicht ſtebt, ſowie der Auffag über Kometen und 
Meteore von Dr. Wilhelm Meyer die Vielſeitigkeit der Zeitſchrift dar⸗ 
thun. Gebr willkommen find die monatigen politiſchen Revuen; 
ſie geben nicht blos gedrängte Ueberſichten des Thatſächlichen, ſondern 
zeugen auch von ſcharfem ſelbſtändigen Urtheil. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Waſner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 9. Februar. Das Abgeordnetenbaus genehmigte das 
Ausfübrungsgeſetz zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz unter Ablehnung der 
zu einzelnen Paragraphen geſtellten Abänderungsanträge durchweg 
weſentlich nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. 

Wien, 9. Februar. Die „Abendpoſt“ vernimmt, die italieniſche 
Regierung habe unmittelbar nach dem Ableben des Papſtes eine Er- 
klärung dahin abgegeben, daß alle Anordnungen getroffen ſeien um 
die Freiheit der Berathungen des Konklaves zu ſichern. Die üfters 
reichiſche Regierung nahm hiervon mit vollſter Befriedigung Akt, 
der italieniſchen Regierung gegenüber der vollen Zuverſicht Ausdruck 
darüber gebend, daß letztere ſowohl den Willen haben als auch die 
Möglichkeit beſitzen werde, dieſer Zuſicherung durch die That zu ent⸗ 
ſprechen. 

Nom, 9 Februar. Der Herzog von Nofla hat das Kommande 
über das Armeecorps in Rom übernommen. In Folge des Ablebens 
des Papſtes find die Funktionen des Staatsſekretärs Simeont er» 
loſchen und führt dieſe Geſchäfte einſtweilen der Sekretär des heiligen 
Kollegiums Lafagni fort, während Simeoni Palaſtpräfekt bleibt Die 
„Gazetta Ufficiale“ ſagt: Die Aerzte konſtatirten, daß der Papſt an 
Lungenlähmung geſtorben iſt. Zu der Trauer der katholiſchen Welt 
um den Tod des erbabenen verehrten Oberhauptes geſelle ſich das 
Bedauern der übrigen Welt, die eine der größten Geſtalten unſeres 
Jabrbunderts verſchwinden ſehen. Das Pontifikat Pius IX. habe 
unauslöſchliche Spuren in der Geſchichte Italiens und Europas zurückge⸗ 
laſſen. Das Blatt konſtatirt das achtungsvolle Verhalten der Bevölkerung. 
Bis zur Ausſtellung des Leichnams in der Peterskirche ſind alle 
öffentlichen Beluſtigungsorte geſchloſſen. Der „Riforma“ zufolge er⸗ 
hielten die Präfekten den Befehl, dem Papſte die Ehren eines Sou⸗ 
veräns zu erweiſen, jedoch wegen der Betheiligung an der Leichenfeier 
eine Einladung der geiſtlichen Behörden abzuwarten. Der Kriegs⸗ 
miniſter ertheilte den Militärbehörden dieſelben Weiſungen. Die 
„Italie“ meldet, der Beſchluß der geſtrigen Kongregation, das Kon⸗ 
klave in Rom abzuhalten, wurde mit 3 Stimmen Majorität gefaßt 
und zugleich beſchloſſen, vor der definitiven Entſcheidung die Ankunft 
der fremden Kardinäle in Rom abzuwarten. 

London, 9. Februar. Lord Northcote erklärte im geſtrigen 
Unterhauſe, Muſurus Paſcha babe Lord Derby autoriſirt, die Angabe 
der „Daily News“, daß die britiſche Regierung die Türkei auf nicht 
offiziellem Wege zum Widerſtande ermuntert habe, nachdrücklichſt zu 
dementiren. 

Petersburg, 9. Februar. Das Senſations⸗Telegramm Lord 
Layard's erregt hier umſomehr Befremden, als die letzteingegangenen 
Nachrichten vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen dem ruſſiſchen 
Hauptquartier und den türkiſchen Delegirten meldeten. Die Tele⸗ 
graphen Verbindung erreicht Adrianopel noch nicht, und nur dadurch 
iſt die Wirkung des Telegramms Lord Layard’8 erklärlich. Das 
„Journal de St. Petersburg“ ſagt nach offisiellen Quellen: Schon 
am 21. Janvar ſeien den türkiſchen Delegirten die Bedingungen mit⸗ 
getheilt. Dieſelben hätten alsdann neue Vorſchriften aus Konſtan⸗ 
tinopel verlangt. 

Nom, 9. Februar. „Popolo Romano“ ſagt, es ſcheine endgültig 
entſchieden zu ſein, daß das Conclave in Rom zuſammen tritt. Die 
Eröffnung fol am 17. d. ſtattfinden. Geſtern wurde das Teſtament 
Pius IX. eröffnet; daſſelbe iſt ſehr kurz, ausſchließlich kirchlichen In⸗ 
tereſſen gewidmet. Der Papſt konſtatirt, daß die Beſtrebungen feines 
ganzen Lebens dem Wohle des heiligen Stuhles galten und empfiehlt 
der Kirche während der Vacanz die drei bereits nambaft gemachten 
Kardinäle mit der Leitung der Kirche zu betrauen. Das Teſtament 
machte allgemein einen ſehr guten Eindruck. Geſtern Abend wurde 
ein Miniſterrath abgehalten, welcher Dispositionen traf, um die volle 


Freibeit des Conclaves zu ſichern. Die Kardinäle aus den Provin zen 
beginnen bereits einzutreffen. 5 f 


(Beilage.) 


weren Maſchinen fuhren langſam 


pw 


Nr. 103 Sonntag, 5 


) In dem Konkurſe über das Vermö ⸗J 
! gen des Kaufmanns Julius Freund 


zu Poſen ift zur Anmeldung der] Es 
Forderungen der Konkursgläubiger noch ne Mens Wet Tal 


eine zweite Stift bis zum a) Kronſchkowo, den 11. Dezember 1867. 
2. März er. Für Rtlr. 100 P. 0. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden, 


düiehlich a Am erſten Februar 1868 zahle ich 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche für di & 
noch nicht genielbet eh 5 Rand Eu für dieſen meinen Sola⸗Wechſel an die 


gefordert, dieſelben, ſie mögen bereite Dude ec Sed Hot. 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 

gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 


lieb Meyer zu Seebruch die Summe 
von a Thaler Preuß Courant. 
Valuta in Verrechnung ſo gut wie baar 
erhalten, und leiſte zur Verfallzeit Zah · 
lung prompt laut Wechſelrecht. 


Ten in A. Jen aller in ez. Samuel D r. 
er 
em 5 75 9 b) Kron wien, 721 107 1 


Am erſten Mai 1868 zahle ich für 
dieſen meinen Sola Wechſel an dir 
Ordre des er Hrn. Gottlieb 
Meyer zu Seebruch die Summe von 
Dreihundert Thaler. Valuta in Ber 
rechnung ſo gut wie baar erhalten und 
leiſte zur Verfallzeit Zahlung prompt 
laut Wechſelrecht. 

Samuel Dindinger. 

Eliſabeth Dindinger. 
dem Hofbeſitzer Gottlieb Meyer 
angeblich in der Nacht vom 2. zum 3 
Februar 1868 in Penchowo, Kreis 
Inowrazlaw, verloren gegangen. 

Die unbekannten Inhaber dieſen 
Wechſel werden aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens bis zum 


7. September 1878 
Vormittags 12 Uhr 


in dem hierzu anberaumten Termine 
an hieſiger Gerichtsſtelle vorzulegen, 
wibrigenfallg die 8 2 Wechſel 
für amortiſirt erklart werden. 


den 9. März er, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Konkurs » Bureau Nr. XI anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf 
gefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein. 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unferem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
— muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 

wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
tigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 

* tligen beſtellen und zu den Akten an 
gg Denjenigen, welchen es hier an 

{ ekanntſchaft fehlt, werden die Zuftiz- 
räthe le Viſeur und Wilet und 


kund tergeſclahn rind 1. Seward Znamraglate den 1. Barn, 16870 
l Poſen, den 2 Februar 1878. Königliches Kreisgericht. 


Erſte Abtheilung. 


Handelsregiſter. 


In unſer Handelsregiſter zur Ein⸗ 
kann der Ausſchließung der 41105 
Gütergemeinſchaft iſt unter Ne. 
ufolge Verfügung vom 2. Februar 

878 heute eingetragen, daß der Kauf- 
mann Herrmann Samuel zu Po 
ſen für ſeine Ehe mit Mathiide 
Kantorowiez aus Koſtrzyn durch 
Vertrag vom 2.16. Januar 1878 di. 
Gemeinſchaft der Güter und des Er- 
werbes mit der Beſtimmung ausge 
ſchloſſen hat, dab das gegenwärtig 
und zukünftige Vermögen der Ma⸗ 
thilde Kantorowiez, die Natur 
des durch Vertrag Vorbehaltenen ha⸗ 
ben ſoll. 

Poſen, den 4. Februar 1878. 


Königliches Kreisgericht. 
Handelsregiſter. 


Koüͤnigliches Kreisgericht. 
Nothwendiger Verlauf. 


Das in dem Dorfe Zbechy bele 
gene, im Grundbuche dieſer Ortſchaft 
nd I Blatt Nr. 1 eingetragene dem 
\ Sandwehr-Lieutenant Friedrich Bert- 
hold Wilhelm Stoepel gehörige 
Landgut, deſſen Beſißtitel auf den Na- 
men des Subhaſtaten berichtigt ſteht, 
und welches mit einem Flächeninhalte 
von 333 Hektaren 12 Aren 90 Qua- 
dratſtab der Grundſteuer unterliegt, mit 
einem Grundfteuer » Reinertrage von 
2323 M. 20 Pf. und zur Gebäude, 
euer mit einem Nutzungswerthe von 
354 Mark veranlagt iſt, ſoll im 
* Wege der nothwendigen Subhaſtation 
W 1 2 
\ am 18. Mai d. J., ö 
Vormittags um 9 Uhr, 
— rg a 1 — Gerichts. 
gebäudes verſteigert werden. Die hieſige Firma J. Caspari, 
Der Uugſug aus der Steuerrolle, deren Inhaber der Kaufmann Louis 
die beglaubigte Abſchrift des Grund» Gehlen hlerſelbſt geweſen, ift er 
buchblattes und alle fonftigen daſſelbeſloſchen und in unſerm Firmen -⸗Regiſter 
betreffenden Nachrichten, ſowie die vonſunter Nr. 1624 
den Intereſſenten bereits geftellten oderſin daſſelbe unter 
noch zu ftellenden beſonderen Verkaufe] M. Wittig, Ort der Niederlaſſung 
Bedingungen können im Büreau III. Polen und als deren Inhaber der 
f des unterzeichneten Königl. Kreisgerichts[ Kaufmann Nobert Wittig hierſelbſt, 
bierjelbft während der gewöhnlichen zufolge Verfügung vom 2. Februar 
ö Dienſtſtunden eingeſehen werden. 1878 heute eingetragen worden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen] Poſen, den 50 Februar 1878. 


ae Neat au deren Königliches Kreisgericht. 
Bekanntmachung. 


Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
e er * das Grundbuch ge⸗ 
or Die Venetianerſtraße wird vom 
Mts. ab an ihrem weſtlichen End 


ſetlich erforderlich iſt, auf das oben 

bezeichnete Grundstück geltend machen d. 
vor der Walliſcheibrücke für den 
ſammten Verkehr auf diejenige Zeit ge⸗ 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, 

ihre Anſprüche ſpäteſtens in 2 obigen 
ſperrt fein, "während welcher die Pfla⸗ 
ſterung der Anfußcampe, zur Wallis 


R . ermine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Exthellung des 
ſcheibrücke zur Ausführung gelangt. 
Indem ich dies zur Ben gel ennt 


Zuſchlages wird in dem auf 
niß bringe, bemerke ich, daß die Kleine 


geloͤſcht; dagegen iſt 
Nr. 1787 die Firma: 


* 


| den 20. Mai d. J., 


| Vormittags um 10 Uhr, 

| im Geſchäftelokale des hieſigen neuen 
Gerlchtsgebäudes anberaumten Termine 
öffentlich verkündet werden. 

Koſten, den 6. Februar 1878. 

Königliches Kreis- Gericht 

g I. Abtheilung. 


aſſe für die Dauer der Sperre den 
erkehr zwiſchen der Walliſchei⸗ und 

der Venetlanerſtraße vermitteln. 
Poſen, den 8. Februar 1878. 


Der Polizeipräfident 
Staudy. 
Nothwendiger Verkauf. Der über das Vermögen des Schuß 
machermeiſters Anton Dzierzkie⸗ 


Das in der Poſener Vorſtadt Fifche- 
rei unter Nr. 180 belegene, den Pied wi 
ſectzer Valentin und Philippine 
Be 9 Jaſtrzebski⸗ 
chen Edeleuten gehörige Grundſtück, 
welches zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 11595 M. veran · 
e t, 3 17155 . 
dung im Wege der nothwendi ⸗ 

gen Subhaſtation 


am Dienſtag, 
den 7. Mai 1878, % 


1 
| Vormittags um 10 Uhr, e een 


5 * — 10 er 05 
im neuen Gerichtsgebäude, * uß, Haare: blond, : nle· 
Sue Bimmer Dr. 25 were 


erö 
ber ae 2 3 


Poſen, den 4. Februar 1878. 
Königl! ches Kreiß-Gericht 


29 verſteigertf drig, Augenbrauen blond, Augen: 


werden. blau, Geſichtsbildung: oval, Ge⸗ 
Poſen, den 31. Januar 1878. Nihtöfarbe: geſund, Geſtalt: mittel 
kräftig, : deutſch und 

Königl. Kreis- Geri Ep RT bet prache: deutſch 


Poſen, den 6. Februar 1878. 


Der Subhaſtation * 
i a Der Staats⸗Anwalt. 


eu Poſen am 18. Februar 1876— 


‘ n hr und rohen T 


Beilagt zur 


Bekanntmachung.] Bekanntmachung. 


Die dem hieſigen weltgeliſtlchen Se⸗ 
minar gehörigen Rittergüter Bielaw 
und Separowo, im Kreiſe Buk, 
114 Kilometer von der Kreisſtadt und 
Eiſeabahnſtallon Buk entfernt, 
einem Areal von 1125 ha. 60 
worunter 884 ha. Acker 125 ha. Wie 
ſen, ſollen ohne Inventar auf 21 Jahre 
vom 1. April d. J. event. von Johanni 
d. J. ab, im Wege des öffentlichen 
Aufgebots anderweitig verpachtet werden. 

Die zu beſtellende Pacht⸗Caution iſt 
auf den Betrag der einjährigen Pacht, 
welche bisher 15,000 Mark betragen 
hat, beſtimmt, und das zur Uebernahme 
der Pacht erforderliche Vermögen vor 
Abgabe eines Gebotes auf Hoͤhe von 
90,000 Mark nachzuweiſen. 

Bietungs⸗Termin wird auf den 


9. März d. 3. 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftslokale des Unterzeichneten 
am Dom Nr 2 mit dem Bemerken 
anberaumt, daß die Verpachtungsbedin 
gungen dieſelben find, wie bei der Ber- 
pachtung der königl. Domänen. 
Wegen Pee der Güter wolle 
man ſich an den Adminiſtrator v. Je⸗ 
zewski in Bielawy wenden. ö 
Poſen, den 6. Februar 1878. 


der Sal. Kommiſſarius 
für die erzbiſchöfliche Vermö⸗ 
zens⸗Verwaltunz in den Diö⸗ 
zeſen Gneſen und Poſen. 
Perkuhn. 
Submiſſton. 
Für die ſtädtiſchen Schulen auf 
St. Martin Nr. 35 und Töpfergaſſe 
Nr. 10 find für ca. 7000 M. Schul 


ſubſellien erforderlich, welche durch 
öffentliche Submiſſion vergeben werden 


ſollen. 
Offerten find verſiegelt mit der Auf 
ift: 


„Offerte auf Schul- 
banke ic.“ 
verſehen bis zum 


12 d. Mts., 


A früh 9 Uhr, 
im techniſchen Bureau des Rathhauſes 
einzureichen. Die g Riegen 
ebendaſelbſt vom 8. d. Mts. ab zur 
Einſicht aus. 

Ueber- und Nachgebote bleiben un ⸗ 
berückſichtigt. 

Poſen, den 7. Februar 1878. 


Der Magiſtrat. N 
Bekanntmachung. 
Durch Einſicht der Kredit⸗ 
regiſter und Hypotheken⸗Do⸗ 
kumente habe ich mich heute 
überzeugt, daß der Geſammt⸗ 
betrag aller von der König⸗ 
lichen Direktion des neuen 
landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen bisher 
ausgefertigten Pfandbriefe, 


35 ſcchrift: 


9.|den Geſammtbetrag der dem 
e Kreditvereine zuſtehenden hy⸗ 


pothekariſchen Kapitalforde⸗ 
rungen nicht überſteigt. 

In Gemäßheit des Sta⸗ 
tuts vom 13. Mai 1857 


Gaſſe, die Manktgaſſe und die Kohlen. wird dies hiermit bekannt 


gemacht. 
Poſen, den 8. Febr. 1878. 


Der 
Staats⸗Kommiſſarius, 


Wirkl. Geheime Rath, 


Ober⸗Präſident 
Guenther. 


Auktion. 


den 


Fabrikate, insbeſondere: e r 


8 

inen zum Thonschlämmen u 
Glaſurmühle, mpen ꝛc, 
Glaſur, 810 Par n a) 3 


Auktion. 


Im Auftrage des hieſ. königl. Kreis⸗ 


Gerichts werde ich Montag, den 11. d. 
früh von 9 Uhr ab, Wronf 

einige Möbel, Zigarren und C 
; pagner ꝛc ꝛc. gegen gleich baare 
Ai lung verſteigern. 


Malz- 


Zur Stärkung 
der Muskeln u. 


Nerven. 


Oberrabenstein, 13, Novem- 
ber 1877. Seit einem Jahre 
krank und schwach, erwartete 
meine Frau keine Besserun 


mehr. Ich versuchte hoff- 


nungslos noch das Malz- 
Ai it aus der Kaiserlichen 
un 


2 Hof- Malzpräpa- 
ratenfabrik und Brauerei von 
Joh. Hoff in Berlin, und zu 
meinem Erstaunen lebt sie 
darnach förmlich auf; Mus- 
keln und Nerven stärken sich 
wieder. Da nun das Hoff- 
sche Malzextrakt-Gesundheits- 
bier das Einzige ist, was ihr 
hilft, so bitte ich um grössere 
Zusendung. A. Berthold. — 
Berlin, 1877. Durch Ihre 
Malz-Chocolade ist mein Ma- 
gen schmerzfrei geworden, 
und meine Nerven sind ge- 
stärkt, C. Kliewer, Louisen- 
ufer 1d. — Dem Husten hel- 
fen die Brustmalzbonbons ab, 
b. Lungenleiden ist concentrir- 
tes Malzextrakt zu gebrauchen. 


Verkaufsstellen bei 
Frenzel & Comp., Alter 
Markt 56, Gebr. Pless- 
ner und Samuel Kan- 
torowiez jun., Breite 
Str. 10, in Posen. 


| | | Grrehtl. 


Ausverkauf, 
Wronkerſtr. 17, 1 Tr. 


Naſhſtehende Waaren find 50 
Prozent unterm reellen Werth 
taxirtt nur noch a Zeit, 

Chiffon, — —— adapo⸗ 

5% breit, 20 berl. Ellen 
15 Sgr., engl. 
Dowlas 20 Ell. 12 Thlr., feines 
Leinen 20 Ell. 25, Thlr., woll. 
— 88 Alpaccas, derbe 
Waare, die Robe, 15 El., für 
17% Thlr., derbe bunte Bett eige, 
die Elle 2% Sp, lein. L . 
tücher, 18 Ell. 27% Sgr., abge: 
paßte pr. Dtz. 1 Thlr., woll. 
und Geſundbeitshemden von 15 
Herren- Unterbeinkleider 
12% Sgr., große Bettdecken mit 
Franſen 1 Thlr., Taſchentücher 
pr. Dt. 15 Sgr., 1 Thlr. bis 2 
Thlr., Eſtremadurg⸗Baumwolle 
Nr. 4, 5, 6, pr. Pfd. 2776 Sgr., 
Steppröcke 1 Thlr., Strümpfe, 
Socken, Herrenkragen ꝛc. ꝛc. ſehr 
billig. Der Verwalter. 
Außerhalb gegen Poſtvorſchuß. 


lam, 


die Samenhandlung 


H. Auerbaol 
19, Breiteſtr. 19. 


erplatz Nr. 1, 
5 
U 


eulen, 
Königl. Auktions-Kommifl. pro Januar 1878 mehr . 


. SIERT 
Concentrirt. 
— ca Malzextrakt 
1 a) b. Lungen! 
en Bea 1 FL SM, 
ämorrhoi ö * 
1 Fl. ri Pf. auch 1,40. 
. eee 


’ 
„ 
* 


CCC 
Das Komite des Poſener Landwehr⸗ 


Sämereien 
für Frühbeete, als: 
Salat, Gurken, Radies, 
ener an [Rielögerichte Blumenkohl 2c. ꝛc. 

Steck rief. e e br ais afin echter und beſter Güte 
empfiehlt laut zu beziehendem 
Preisverzeichniß 


1 


10 Februar 1878 
Oels-Gneſenet Eiſenbabn. 


Die Einnahme pro Monat Januar beträgt 


Arndcte 


ee e zu 
a) aus dem Perſonen- Verkehr 2142400 Rm. 2134200 Rm. 
b) aus dem Güter⸗Verkehr 
incl, Extraordinarien . 50433,00 „ 4761700 „ 
Summa 7185 m. 6895/0 N. 
2398,00 Rm. — 


Direktion. 
Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land in Gotha. 

Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 
Stand am 1. Januar 1878. 

Verſichert 50640 Perſonen mit 328,000,000 Mark 

Bankfonds e ee 8e 
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 . 106,550,000 „ 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 Pro⸗ 
zent. Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je 41 
Prozent 

Verſicherungs⸗Anträge; werden durch unterzeichneten 
Agenten entgegengenommen und vermittelt. 


ismarckſtr. 1, parterre. 

Mein hier ſeit 22 Jahren beſtehendes gut renommirtes 
Kinder⸗Garderoben⸗Geſchäft 

beabſichtige ich zu verkaufen. 


E. Lisiecka, 


"ofen, Friedrichsſtr, 33a. 


Mittwoch, d. 13. d. Mis. 


bringe t ieder mit de ü . 
ßen See feiſcmelbeader Mebörz 


2 E mebft Kälbern 


— | in Keilers Hotel zum Verkauf. 

I. Rlakow, ben e 

e Bordeaux ... Stettin 

8. D. A. M. „Hausen“ Mitte März. | 

Partien von mindestens 5 Tonneaux auf 1 Cssmt. 
zahlen Segelschiffsfracht mit M. 21. & 15 pCt. 


Näheres bei F. W. Hyllested in Bordeaux, 
TDroschwitzxy & Hofrichter in Stettin. 


* 
1 


Für ein Meines Gut wird ein Kar chin 
pital von 18,000 Mark nie 

pothek a 3 für 

noch ſichere Unterlage gegeben. 2.0 
Offerten an die Ech W. Big un-. . 


p; 
er 


tra 

E 
Eine gangbare Näckerei 

wird zum 1. April zu pachten geſucht. 

Waegner, Bromberg, Schwe 7. 


Der Poſener Landwehr ⸗ Verein 
beabſichtigt, um feinen verſtorbenen 


Mitgliedern ein würdiges Begräh⸗ 

niß mit Berge et x 

zu veranſtalten, eine unifo ee eee eee 
A. Ehrenwertli, Berlin, 


Compagnie zu bilden, wie ſolche 
Kommandantenſtr. 15. 
Seidene Atlaſſe in 20 Licht ⸗ 4 


bereitß in mehreren Provimigl⸗ 
Haupiſtädten Preußens zur wür⸗ 
arben 15, 16 u. 173 Sgr. 
Ege eee 
8 


digen Repriäſentation der Krieger⸗ 
und Landwehrmänner⸗ Vereine bes 


ſtehen. Die Uniformen ſollen nach ; 

den in der Allerhöchſten Kabinets⸗ Sir 12 aan 2 

Ordre vom 23. November 1861 Caran ! 7 9 

e ee e 1 — 174, 20 / 8 eu 
tigt werben. zu Bes 28 8 „ S ! 

22 * Seid. Sam 


räbniß⸗ und Unterſtützungzwecken 

ſtimmte Vermögen des Landwehr⸗ 
Vereins nicht angegriffen werden 
darf, ſo wendet das unterzeichnete 
Komite ſich an die bemittelten Ka⸗ 
meraden, ſo wie die Gönner und 


D mete zu Pale · 
4 20 1 Thlr. 10, 
/I Thlr. 15. Elle 


br. 2 


lo. Kam 
Wohlthäter des Landwehr⸗Bereins 7 324. 
mit der herzlichen Bitte: „Durch WA ripfe, reine Seide, 
brenne „erke biefed u. 20, 25, 
Unternehmen werkfhätig zu 0 en 


/ 


f 
/ 


(Reſte) 
in Sammet und Seide, 


7 
5 . Paletots und Roben 
7 


unterſtützeen. a 
Die Kaſſe des Königlichen Poli⸗ 
gase Baullogigtener ve 
ezeichneten Kom . 
nen bereitwilligft Beiträge entge⸗ 
en. 


pafſend bedeutend unter 
Fa brikpreiſen. 


N Wegen Erſparung der 
Nude late ich nicht mehr 
en gros reiſen und verkaufe 
Detail zu Engros- 
preisen 
Proben franco? 


Vereins zur Bildung einer 
uniformirten Compagnie. 


e 
Königl. Polizei⸗Präſident. 


V. Schir : Durch billige 
Juſtizrath u. Div.⸗ ubiteur. irie eder Natag ti 1 
Altmann, * 27 
Fleiſchermeiſter. N oben 
Gerlach, Mit dem 17. ee ß 
Poſtbalter. ginnt bei mir * 
Kirschslein,. * lag 
Apotheker. n der Se gta 1 "S 
Moritz Huczunski, I nebmen und Zuſchnitt 2 10 ban 
5 Kaufmann. 0 der Kunſt der Damen 
564 70 S 55 ˙V u 7 
Polizei- Sekte nach den mäthem. Geſeßen. ei 
19 ried Pt TuS, sd Bi es 
50 Leatt, NI fr. 4. ( 820 3 
ofen, Langeſtr. 4. (. Etage) 
W. "ee. I ee Höher Be e 
Gut erhaltene Möbe 7 eee eee d a 
halber zu verkaufen. Zu erfras| Mühlenſtr. 6, 4 Zimmer und Zu⸗ 
feen Bei der Grpetiion Pa Aprl. — 


behör im 3. Stock per 1. 


We 


Königliche Oflbahn. 


Die Empfangsgebäude, Güterſchuppen, Neben ebäude, Waſſerſtationen und Beamtenwohnhäuſer auf den 
Bahnboöſen und Halteſtellen der Poſen⸗Belgarder Bahn, welche veranſchlagt ſind: ? 


Waflerftar 
tionen 


Wichtig 
für Kaufleute. 


ei Februar ſollen in der 


Das in Sal- Tagen vergriffene 


Universal-Notizbush pro 1878 


erſchlen ſoeben in neuer Auflage. Daſſelbe enthält in bequemem Ta⸗ 
ſchenformat elegant gebunden: 

1) Born: Neduktionstabellen von Mark in Francs ıc., von 
alten und neuen Maßen und Gewichten, 


Beamtenwohn 


Empfangsgebäude haus m. Stall 


Auf Bahnhof Güterſchuppen] Nebengebäude 


bezw. leine S 8 e Halte⸗ 4 Thü. 2 Thü. kleine Halte. 2) Ju der Mitte: 100 Blatt Schreibpapier, 
Halteftelle. Bahn- 23:3 ſtellen ren ren Bahn, ſtellen 3) Hinten: Verzeichniß von gleichnamigen Po torten, coursfähigen 


böfe Banknoten, Reichsbankplatzen, Wechſelſtempelkarlf, Padetpo to, Depei 
M. M. l 8 5 M. 2 und Droſchkentarif, Verzeichniß der Straßen Bellen us — Sim 
- richtungen und viele audere nützliche Tabellen für Jeder⸗ 


77 | 4362 
— 4362 


mann ſowie den neueſten Plan von Berlin. Preis nur 


5 7582 ä — 9 

4 7532 — 3276 — 9403 — 

— * — 4362 — 13611 — — — — * mit Bleiſtift u, eleg. Portem.⸗Kal. 60 Pf. Wiederverk. 
1 PY — — 17532 = — 1361 3872 — 9403 — verkauft werden. Rabatt. Aufträge nach außerhalb franco geg. Einf. "RG 50 2 70 pf. 
1 3 = — 10484] — 4362 — lıssıl — II > — Es wurde in denſelben 45 Jahr in Briefmarken. 
Bi ehnke 7 = 2.1 ; — — 21 — — » 
8 ar Tara a0 | Z wre 175 en Julius Rose nthal, Bern 0, 
a — 200400 — ( — 4362 — 13611 — | — I — 6429 rentabelſte eue Friedrichſtraße 50. 

ot * 2 110 — — III ee und Eolonials, ; g 

Diallenthin Hk 1855 — 2 — 1er Pe ud Deftillationd:, Wein- & Eifen« Zu haben bei Gebr, Remak in ofen. 
SOSramen 8 — 104844] — 4362 — 1361] — 1936 _ 6429 geſchäft hier am Plage betrieben, 
Sr. Tyochow 8 i ee Beeren 1 und ein jährlicher 
Klefheide — 1 — 10484] — 4352 — ll -— | << I — | 


Braunkohlen & 


vorzüglicher Güte, beſonders zur Dampfkeſſelfeuernn tegelet 
Berianet, Pulle zich aus meinem Ph Be — a 
ge reiſe. 


Oscar Mittelstaedt, 


Marianowo bei Birke a. d. Warthe. 
Sa amen 


empfehle in beſter, friſcher Qualität zu billigſten Prei 
Verzeichniſſe — 25ter Jahrgang ſtehen ann 4 u, 
Poſen, Friedrichsſtr. 27, Saamenhandlung von Heinrich Mayer. 


gegenüber der Provinzial⸗ Bank. ER 
Ä Jen pro 1878 
w Italien due. Aprit, Oferfer Bi 


sel s Geſellſchaftsrei 
In Rom). Paris (15. Mah). kN, 


Oberitalien Ornstten. Ges 


ſelſchaftsreiſ um die Erde unter Benutzung 
eines eigenen Dampfſchiffes, im Anſchluß an die von 


der berühmten „Société des Voyages“ in Paris projektir ten Weltreiſe 
(15. Juni, 1036 Monate, 12500 r) Scandinavien Mitte 


ſehr bedeutender 


follen in Submiſſion vergeben werden und zwar in Looſen welche r 
a) die Erde, Maurer-, Steinhauer, Zimmer und Schmiede⸗Arbeiten inel. Material mit Ausnahme der Feld.“ Mein Geſchäfts⸗Lokal nebſt 


ſteine und Ziegel, 2 7 
b) Die ifler:, Schloffer- und Glafer-Arbeiten daigl. Wohnung, worin langjährig 
vi ein Solonialwaaren«, Getränfe- 


d) die Dachdeckerarbeiten desgl. 
Ausſchank⸗ und Mehlgeſchäft 


e) die Töpferarbeiten 8 
f) die Maler- und Anſtreicher⸗Arbelten desgl. oder aber f 

betrieben wird, iſt vom 1. Juli cr. an 
einem geeigneten Reflektanten auf meh» 


5 die Geſammt⸗Arbeiten 
eines Bahnhofs bezw. eines Gebäudes umfaſſen. Jab Beat 
rere Jahre zu verpachten. 
Jarotſchin, im Februar 1878. 


Submiſſionstermin am Montag den 25. Februar 1878, Morgens 10 Uhr, in unſerem techni⸗ 
ſchen Bureau, Victoriaſtraße Nr 4 hierſelbſt, bis zu welchem Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf Ausführung 
S. Krotowskl. 


von Bahnhofs. Hochbauten für Poſen⸗Belgard“ einzureichen find. Die Bedingungen liegen bei unſerem Bureanvor- 
ſteher, Ei. Sec. Pasdowski, Victorlaſtraße 4 und in den Bau⸗Bureaus zu Obornik, Kolmar i. * Schneidemühl,, > 4 RB 
f. für jedes Offer- ; 7 üble 

eden Koſtenan⸗ Eine Holländer Mühl 


Jaftrow, Neuſtettin 5 Bauſtrecke und Be gard aus, werden auch gegen Franko⸗Einſendung von 20 
ten⸗Formular für die einzelnen Arbeiten, ven 60 Pf. für die Geſammtarbeiten und von 30 Pf. für N 2 z 702 
ſchlag daſelbſt abgegeben ; die Zeichnungen, welche nur ſoweit der Vorrath reicht, überfandt werden können, kommen (3 Gänge), ein Dominialkrug, 
mit 20 Pf. pro Blatt jur Serchnung, zien der ben 5 Bebruan, 3 iz an der Chauſſee gelegen, fint 
| e rektion . 3 7 242 
; Voniglich er Oſtbahn. Bau- Abtheilung zum 1. April cr. anderweitig 


zu verpachten in Domaslan 
bei Janowitz. 


Ein Gut 


Singers Original Nähmaschinen 
Philadelphia-Ausstellung: 


Drei Medaillen. Vier Diplome. Einzig verliehene Spezial⸗Prämie 
Preis je nach der Ausſtattung . Wöchentliche Abzahlungen. 


von N an. M 2 Juni und Ende Jul). Spezial Dr-q am me für die Weltreife neb 3 
A 4 3 van 2 * an. nehmerlifte a 50 Pf für bie andere gratis in E. Nieſel's Reeſſe⸗ 
Singer N ohne Erhöhung des Preiſes. Comtoir, Berlin, Jeruſalemerſtr. 42. Amtl. Auskunfts- und Ber- 


JWum auch dem Unbemittelſten Gelegenheit 
zu bieten, ſich eine ſeinen Zwecken auf das 
Vollkommenſte entſprechende Nähmaſchine zu 
beſchaffen, ſieht die Singer Manuf: 
Oempanp ſich veranlaßt, ihre Maſchinen mit 
2 M. wöchentlicher Abzahlung ohne irgend 
welche Preiserhöhung abzugeben. 


kaufsſtelle der Eiſenbahnbillets; Depot der praktiſchſten Rei d 
Bücher. Goltenelhntg und do ch kerstin dt und Gone 


EEE. 
Marſit ark 
Ae. 8. G. Schoenscker, Zt 
Alleiniger Vertreter der patentirten Liebich ſchen Gas⸗ 
Regeneratoren für die Provinz Poſen. 
Gaserſparniß 25—50 9, 
je nach Beſchaffenheit des Gaſes. 
Jedem Konſumenten wird dieſer neue Apparat auf's 
Wärmſte empfohlen. 


Zeugniſſe über den Erfolg des Apparats können 


Brauerei 
Verpachtung. 


Eine in Mittel-Schlefien an 
Chauſſee und Eiſenbahn belegene, 
gut eingerichtete Brauerei mit 

us ſchank, volftändigem Inven ⸗ 
tar, großen Malztennen, neuer 
Malz darre, Bier⸗ und Eiskeller, 
letzterer mit Eis gefüllt, ſoll 
bald an einen tüchtigen, ſoliden 
Mann zu vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen anderweitig verpachtet 
werden. Guter Bierabſatz vor ⸗ 
handen. Näheres durch Rent⸗ 
amt der Herrſchaft 
Freyhan. 


Original⸗Nähmaſchinen 


zeichnen ſich vor allen anderen aus durch d 
Vollkommenheit des Mechanismus, \\ 
Einfache Conſtruktion, 
Leichte Handhabung, 
Unübertreffliche Leiſtungs fähigkeit, 
Große Dauer. 


ne Fe nn ET — 
— — . — — 


Alte oder nicht zweckentsprechende MHaseninen aller Systeme werden eingetauscht u 
in Zahlusg verreobnet. 
Jede Original Singer Maſchine trägt die hier abgebildete Handelsmarke, ſowie auf dem Maſchinenarm die 


volle Firma: The Singer Manufacturing Co. und iſt von einem mit meiner Unterſchrift „G Neidlinger“ verſehe · 
e e (@eetificat) begleitet; Alle ſonſt unter dem Namen’, Singer“ ausgebotenen Maſchinen find nachge⸗ 
macht 


Die General-Agentur der Singer Manufacturing Co. für Nord» und Mittel⸗Europa. 


G. Neidlinger, Wilhelmsſtr. 25, Poſen. 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deutſche Voſtdampfſchifffahrt 


AMERIKA 


1 nach Baltimore: nach New-Orleans: 
led — 1 tag. | jeden zweiten Mittwoch. | einmal monatlich. 


illets nach dem Welten der Vereinigten Staaten. 
5 Zur e Bike ef 3 die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für jede andere Linie 
zwiſchen Europa und Amerifn nd bevollmächtigt | 
Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten Joſeph Fränkel, Poſen, Friedrichsſtr. 10, 2. Etage; Jonas 
Alexander in Rogaſen; Philipp Kauffmann in Gollantſch. 


Lönigliches Conservatorium der Musik zu Leipzig 
unter dem allergnädigsten Protectorate Sr. Majestät des Königs Albert von Sachsen. 


i J. beginnt im Königl. Conservatorium der Musik ein neuer Unterrichtscursus, und Don- i N 
1 4.25. April d. J. findet die regelmässige halbjährige Prüfung und Aufnahme neuer Schüle- Dom. Karsewo I bei Witt⸗ 
rianen und Schüler statt. Diejenigen, welche in das Conservatoriam eintreten wollon, haben 2 kowo, Bahnſt. Gneſen. 
dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium anzumelden unc zorgedachtonutskanfe und Pachtüngen je ſchafts · und uhwer 
Tage Vormittags 9 Uhr vor der e im Conservatorium e f Bars Aufnahme sind G der Größe, 2 en ft 455 werben in kürzeſter Zeit 8 N bi ra 
erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe übersteigende musikalische erster Hand, fueht für ernftl. Mer J. 8 "TR 
« SEÖTA0ZEWShl, Sormisenite. 


l eetanten Eduard Michael. 
a und Lager Alter Markt 55, 1. Etage. 
Wilhelmsplatz 1. 


Diaurch Vertrag mit der Gasmotoren 
fabrit Deutz find wir allein Berg 


Otto's neuen Gasmotor 


Ben, en, 

wie N 2 

4 zu bauen und zu lie» 

ih los arbeitenden bewährten Motor en 
kraft. 


dicht bei Poſen, faſt 

ganz neu, 2gängig B 

mit 570 ſchen I 

Sandſteinen, Stampe u. Cylinder, fo- 
fort zum Abbruch zu verkaufen. 

20. Albrecht, St. Martinsſtr. 36 


Rügener ſehr ſchönen 
Saathafer, 


3 von 1, 2, 4, 6 und 8 Pferde 
Außerdem bauen wir nach wie vor 


b 5 5 
Luftmaſchinen W. Lehmann's Patent 
a 0 von ½—4 Pferdekraft, für die wir das ausſchließliche Fabrikatlons · 
recht beſitzen. 
Zugehörige Wellen leitungen in eleganter und leichter Aus fü 
Stücpfelſen 8 8 9 ch führung zu 
Proſpekte gratis und franco. 
Berlin- Anhaltische Masechinenbau- Actliengesell« 
schaft Berlin- Moabit NW. und Dessau. 


Das Aeuefle in Schuhwerk! 


Samen, 
E Hof incl. Verpackung pro Gentner 
0 Mark, bei Entnahme von minde- 
ſtens 14 Gtr. verkauft Dom. Weißen - 
burg, Reg.⸗Bez Bromberg. 


14 Stück Maſtvieh 


ſtehen zum Verkauf auf dem 


— 


52 — 


welches in meiner Werkſtatt zur Win ⸗ 
terszeit angefertigt wird, übertrifft bis 


Milet ſämmtliche Pelz- und warmgefütterten G 
. Stiefeln, deshalb empfehle ich dem und Am 
5 namentlich. Fußleidenden auf Hühner- Ws8 
Vaugen, Froſtbeulen, Rheumatismus und W 
dergl. Beſtellungen das- e 8 


Königl. Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung in der Musik fl urg. 
und 1 5 en Der Unterricht erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle ——— TR Re — 
' Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Harmonie- und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, 
Violoncell u. 8 W., im Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Directions. Uebung, Solo- 
und Ohor-Gesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Nr te und iedeeiſerne Träger 
kosthetik der Musik; italienische Sprache und Declamation) und wird ertheilt von den Herren Professor] Sthmie We 
E Fr Richter, E. F. Wenzel, Dr. R. Papperitz, Capellmeister 0. Reinecke, Concertmeister Henry Schra- der Burbacher Hütte. 
dieck, Fr. Hermann, Theodor Coceius, Carl Schröder, Professor Dr Osear Paul, Musikdirector 8. Jadas- Lager in Breslau bei 
sohn, Leo Grill, ‚Friedrich Rebling, Johannes Weidenbach, Alfred Richter, Carl Piutti, Julins Lammers, Si mund Landsber er 
Bruno Zwintscher, Louis Maas, Heinrich Klesse, Alois Reckendort, Dr. Fr. Werder. in 3 Termi leg gel, 
y Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 300 Mark, welches in 3 Terminen:| 45 Reuſcheſtraße, rothes Haus 45. 
‘Ostern, Michaelis und Weihnachten, mit je 100 Mark pränumerando zu entrichten ist. : Bauguß und Bauſchienen offe 
Die ausführliche . — — der — — ger =. 3 5 B. 1 m en zu ſehr foliden Preiſen. 
. f eltlich ausgegeben, kann auch durch alle u- und Musikalienhan PSR h ; 
dem Directorium unentg gegeben, | Eine faßt neue Preßtorf⸗Ma⸗ inbifehen er eee c Derfetbe e 400 ae 
halber in keiner Familie fehlen. Echt in Fl. a 50 und 100 Min ein · 


und Auslandes bezogen werden. ae 
chine 1%. tubrel, Grätz. Depot für Poſen bei M. Waſſermann. 


Wilhelm Kronth 
— 2 eleuchtungs⸗Artikel zu 


abrit und Lager für ſämmt 
8 Gas, Petroleum, Oel und far f 
Aͤueiniger Mepräfentant für Provinz Poſen, der @efelljcn 
A Ehriftofle & Co., Paris Carlsruhe, einzige Fabrit 
von echtem Alfenide, verfild. und vergold Artikeln. 
Größtes Lager von Neuſilber⸗, Britania-, Plaques, Mef« 


ge en jeder Art, ſelbſt wenn bie Zähn hohl und anzeſtoc 
Zahnſchmerzen — * 8 120 Pan dun 12 15 
rühmten 


Leipzig, im Februar 187 


8 
Das Direotorium des Königl. Conservatoriums der Musik. 


3 


el. 


Inotorazlaw d 1. Febr. 1878. Spetialitäten der gabelt vel 


Piaſſava⸗Fabrikate, Echt Wiener Märzen⸗ 


i „ T. s ö j 1 4. Rennenpfenni 
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, 5 F. Reichelt 8 Citronen⸗Eſſenz olunubertroffen in ihrer Dauerhaftigkeit, Lager⸗Bier in Halle 4c. (gegründet l N 
Ionen die ergebene Unzeige Ju mas| 3] Aupärt die Säule und das Arama dar feiſchen Gi in Beſen, Schrubb . blycerin-Waschwasser 
chen, daß ich mein hierorts feit 6 Jah 2 2 enthält die Säure und das Aroma der friſchen Citrone und in eſen, chru el, e t Ma ersdor er (@ös- y 
ren innehabendes Hotel Stadt 58 a en er und bequemer in der An- 2 Viehkard ätjch en Faß 1 5 zur Erlangung u. Conſervirung eines 
ed 2 Nadelpb Welt 5 2 Flaschen a % Kilogr., 2 Früchten entſprechend, a Mk. ji bi ! f wc) Lager Bier wie Umeiniofeiten, Cäpfobl in 5 en 
käuflich überlaſſen habe. 2 5 . 5 AR 5 9 ürften A. A. Pilſener met. Büchern, a Flaſche 14 M. und 80 Pf. 
Indem ich für das mir bisher ge. 6 S nebſt Gebr.⸗Anwelſung. 5, empfehlen zu billigſten Preiſen n Chi i h Silb H 
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollenſs 88 (Wiederverkäufern hohen Rabatt.) S 1 Fr Kuneze &Fromm Inesisches (Sitter-) Haar- 
ee ae Dee e 2 Probeſendung 1 Fl. incl, Emb. franco durch ganz Deutſch⸗ * Gebrüder Lesser \ : färbe-Mittel Ga fee ee 
gütigft zuwenden und von deſſen > = | land 1,60 Mt. in Sehwersenz N Original- Angarwein- rei), ſofort un 


ae wirkend, a Flaſche 2 M. 
u. IT M 


tenſtehendem Circulair gefälligſt Notiz andfı x N 
| baer 20. Voorhof-Geest ud Aa 


nehmen zu wollen. 


Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59, F. Reichelt. Aur Rurze Beit Kar 
tederlage in Poſen: Um bis zur bevorſtehenden 


1 Hochachtungs voll T d In. Vorzügl 
„Robert Berger. Preuß. Original⸗Looſe Ey . Voſener Hit bes Kopfſch merz, Rot: 
zur Hauptziehung 157ter Lotterie (3.—24. Februar 1878) verſendet ger Baar⸗lich von heut' ab ſämmtliche 


„ Kopf⸗ 
2 : gicht u. Migraine, a Flaſche HM. 

Auf vorſtehende Mittheilung des einſendung des Betrages: / a 150, / a 75 Mark. Antheils®oofe: / Kurz⸗ und Galanteriewaaren, Conſum Verein. u. 80 Pfl. 
— Robert Berger hier höflichſtſa 30, ½ a 15, ½ a 7½ Mark. Carl Hahn, Berlin 8., Komman als: Eftremadura, Vigogne, Friſch eingetroffen: Vorſteh. Artikel, ſeit 25 Jahren 
bent nehmend, theile ich Ihnen er» dantenſiraße 30. Strick⸗ u. Stickwolle, Mohair bei der Damenwelt bekam u. beliebt, 
gebenſt mit, daß ich das Hotel unter 8 — garn, Knöpfe, duch zu is Leber⸗ U. Cervelatwurſt, ſind in Boten zu haben bei Jos. 
zu ns rkt 59. } vn 


wi Weiss's Hotel Stadt J. Waffler's E Feine Taſelbutter, en n 
n Posen“ analysirter von ärztlichen Autoritäten bestens em- M. Jacobl, Markt 43. app. 1 Mk. 5 Pf. Honig-Kränter-Malz-f 
phohlener Langjährig bewährtes Extract 5, U. Pietsch 

weiter betreiben werde. Ich habe das. 1 . d ewe re 9 raöt & Co in Breslau. 

ſelbe beſtens reſtaurirt und mit allen Finder zwieback Jagd Her ch geſundes Kaffee⸗Zuſatz⸗ Unterſucht von dem Königl. Sa: 


der Neuzeit entſprechenden Einrichtun⸗ 3 1 nn 8 > 8 itäts⸗Nat Dr Schlegel. 
a 0 ist stets in beliebigen Quantitäten zu haben bei Königsberg 1869. Trier 1875. mittel. n ath Hrn.Dr Schlege 


—— und civile Preiſe Das anerkaunt beſte Hausmittel 
Frenzel & Oo., Markt 56. 5 Jos. Offermann L f ut gegen 
ie — in Köln a. Mh. eleldt s 

Sacca- Kaffee 


tung hin zu genügen. 

Ich bitte ergebenft mein Unterneh 
men geneig teſt beachten zu wollen 
und zeichne mit vorzüglicher Hochach⸗ 


werde ich ſtets Sorge tragen und Alles Husten Katarrh 
L 9 
5 u. Büchſenmacher, 


aufbieten den Anforderungen des mich 
beehrenden Publikums nach jeder Rich · entzündliche Zuftände ber 
Athmungs⸗Organe, Lun ; 

empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder 
Garantie ſein ſtetes Lager von mehre⸗ 


Sümmtliche Packungen tragen An- 
gabe des Namens und Wohnorts 


, Verſc les Heiſer⸗ 
7 2 eit, Verſchleimung ꝛc. 
enthält keine geſundheitsſchäd⸗ Zu haben in a bei A. 


ren Hundert Stück: 


wohlthuen- — 

de Wirkung 

dieser Zahnseife ist — 
em 


bis jetzt noch von kein — 


Zahnreinigungsmittel übertroffen 
worden. Ihre erprobten Vorzüge 
sind: gründliche Reinigung der Zähne und 
des Mundes in mildester und schonendster 
Form nicht wie Zahnpulver feilend. — Angenehm 
wohlthuender Geschmack. — Zweekdienlich und billig. — 

Die Packungen zu 30, 40, 50, 90 und 150 Pfennige find ganz 
beſonders beliebt und werden empfohlen von H. Elsner, Apo- 
theker, F. G. Fraas, Droguiſt. 


tung Adolph Heinrich August Bergmann Hur Tülr z an. lichen Bestandtheile. 
R d Sach W. 2 Serge a } 1 Pal. Jeppe nen ut; 2. ee Hamburg, den 31. Januar 1878. e ehrinm 
€ . aldheim in Sachsen, t Damaſt⸗ und 2 f bei 8 
udo elss. GEN a) des Erfinders und Ver- 95 ' Dr. Th. Wimmel, e e 


„ „. Außer zahlreichen Anerken- 


nungen beſitzen wir auch 
Dankſchreiben Sr. Durchl. 
des deutſchen Reichskanzlers 
Fürstenv. Bismarck. 


beeidigter Handels⸗Chemiker. 


Patent 
Lefaucheux ⸗Doppel be a 
inten „ „ 15-200] Wir übernehmen volle Garantie, daß 
6ſchüſſige Revolver vorſtehendes Zeugniß durch jede belie⸗ 
pr. Duß. „ „ 24 an. |bige Nachunterſuchung von einem 
Saͤmmtliche Munitions- Artikel undſſtädtiſchen oder vom Kaiſerlichen 
Suaheli adi Preis ⸗Courante F in Ye 5 
unentgeltlich und franeo9. fſttätigt wird. Hamburg, im Febr. 1878. INJECTION 
8 * 22 9 N 
Gänzl. Ausverkauf Gebrüder Lefeldt. MARON. 
Porzellan Er Se ec Wein⸗Ausverkauf. das bewährteste Heilmittel 
zuxusartikeln bei 0 Mein Weinlager, beſtehend aus alten egen die Krankheiten d 
zu ar e 8 Un arweinen beſter Jahrgänge muß 1 — Vollständi e Hei. 
bis Ende April geräumt werden, und } ae md 


J. Kusztelan | 
1 f 
im Bazar in Pofen. fee felbe zu ſehr ermäßigten Tape keel 1 — 
reiſen. N 
Mit dem Verkauf derſelben habe den Ge 


fee lle N) ffer te. Ip rauchsanweisung Mk. 5. 


R 9 General-Depot: 
Freunden einer guten Ci⸗ "Bernhard Rothmann Elnain & Co. 
garre empfehle ich  meinefhier betraut. in Frankfurt a. M., 
Nr. 82 und 102 zu 6 Mark W. Zubalowvski, I durch de Eisner ache Abe. 
100 St. franco jeder Poft-] — Wongrowig: nkoßf theke. 

ſtation die Probekiſte. Man] Algierer 17 5 

wende ſich vertrauensvoll anſin Prachtexemplaren, Endi- 


J. Heutſchländer in J8ronſte vien-, Kopffalat, hochrothe 


— effina - Apfelfinen, di- 
\ Sotillon-Drden, 8 De Traubenroſinen, 


Krachmandeln, Feigen, Dat⸗ 
e N. Danigel, [teln, fünmtliche franziſiche 


fertigers und sind 
auch mit dessen 
Fabrik-Marke, 
Facsimile und 
Siegel ver- 
sehen. + 


700 Pfund Hückſel 


per Stunde! 
8 ine 4 Längen 
4 90 Mark für Hand und 
Göpel. Garantie. Probe 
zeit, Bei Barzahlung franco 
Bahnſtation. 
Georg Landau, Breslau 
Illuſtr. Preisliſten gratis u. 
franco. Vertreter geſucht. 


fur Landwirthe, & 


FCC 
Die Neftauration im zoologiſchen 
Garten hlerſelbft, mit welcher eine 


4 Wohnung von 3 Zimmer im alten 
Bahnhofsgebäude verbunden iſt, ſoll 
5 vom 1. cr. ab von Neuem ver⸗ 


Arbeiter- Uhren. EB 
Erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß a Genf eine ganz befonbert 
pachtet werden. konſtrulrte e unter dein Namen Arbeiteruhr in ſtark verſil · 

fferten ſind Ar Hr 20. Februar er.] bertem Neufilber anfertigen ließ, welche die Vorzüge beſitzt, daß ſie ganz vor⸗ 
bei dem Vereins. Schaßzmeiſter Herrn züglich richtig geht, beim Reiten oder be Bewegung nicht differirt und 
Ory, Kleine Ritterftraße Nr. 8 abzu- a remontoir, d. h. oben an einem Knopfe aufgezogen wird. Man braucht 
geben, bei welchem auch die Pacht⸗Be, die Uhr alſo Nie zu öffnen. Ferner kann man fie aber auch ebenſogut mit 
dingungen zu erfahren ſind. einem Uhrſchlüſſel aufziehen. 

Posen, den 1. Februar 1878. „Die Uhr hat eine ſehr gefällige Form, iſt flach gebaut und koſtet bei 2. 

Der Vorſtand. jähriger Garantie den billigen Preis von nur 21 Mark. um Verwechſe 
= pt „ [lungen reſp. Nachahmungen zu verhindern ift jedes Uhrwerk mit meinem Namen 
In gros en detail, verſegen. 


Dr. Koch, 


Mag. lib. art. 

Berlin SW., Gneisenaustr. 4, 
beſeitigt nach dem ſchon in 63jähr. 
ärztl. Praxis ſeines Vaters rühm⸗ 
licht bewährten Rn 


Demjenigen, der eine gute und billige Uhr braucht, kann ich dieſelbe ge 


4 Die größte und als|wi t len. trã lb t i Kur- Syſtem, in kürzeſter Fri 
a: erbilligſte e 3 E. Günter, Meder een den EE lonſervirte Gemüfe, Frei- Die olgen von Selbſt⸗ 
M a N en⸗ Friedrichsſtraße 2. 5 55 — ge helbeeren, ſaure Magdeb. Bette aß, 25 is 
* — EN OR: FCC ˙ A at had Les Aa WA ma $ 2, onen», erven e, „Pollutio⸗ 
Mpnhen. x Bhume) JPoftbillig au] Gurken, Weinſauerkohl 


nen, Impotenz). Strengſte Dis⸗ 
kretion. Honorar mäßig. Viele 
Tauſende geheilt. 


Niederlage 
ien Been de 


ſudet ſich bei Neumann 
Alter Markt 67. 


1 Gerade gerichtete D 
| Iloßnägel 

| in allen Längen ſind billig zu haben bei 

| Louis Simon, 


Freienwalde a. d. Oder. 


Schloßftr. 4. 


Kapitalien ar? 12 piquante 


2 ſige Grundſtück 
wie Mündelgelder zu 5 pet. f Photographien 2 M., 50 a 1 M. 
. ttrowski, verſ. A. Nümpler, Berlin, 61. Bran · 

Große Gerberſtraße 17. -benburg Str. Catalog. 


= „ verkaufen Bismarditrape 5, 1. Hofejund Pfeſfergurſten, ſowie 
‚ser Bu Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Vrivi- Fa 7 Eine; Kt it b l eine ge 8 5 f 
* pn eine gut erha maſchine inger⸗ 
egium un 3 Treuß. Miniſterial- Ap Syften) zu verkaufen. 5 ö friſcher Haſen ä — — 
Probation. os Damen⸗Flanelle f In un C. F. Winter ſchen Ber. 
Dr. Borchardt's aromatische Kräuter-Seife, zur Ver- nr 3 125 empfiehlt billigſt ge — 10 0 i Bi 00 = 
DD ; our: u. Köper⸗Damen . 
ace e in Origimal-Päckchen: a 9 DE eee enen an . Ad. Feckert jun. Ernst Rehfeld, 
Dr. Suin de Bontemard’s aromat. Zahnpasta, das err zu Sabritpreifen. Mufter france. een Wilhelmeplaß 1. 
universellste und zuverlässigste Erhaltungs- und Reinigungsmittel Richard Rawetzky, Une tres-Importante Chemiſche Briefe von 
der Zähne und des Zahnfleisches; a M. 1. 20 u. 60 Pf. Sommerfeld i 5 Juſtus von Liebig. 
Dr. Hartung s Chinarinden-Oel, zur Conservirung undzf , Semmeln et Vieille maison de Sechste Auflage. Neuer un⸗ 
Verschönerung der Haare; in versiegelten Flaschen, a 1 M. Gebir 8⸗Himbeerſaft vins de Bordeaux veränderter Abdruck der Aus⸗ 
Professor Dr. Lindes Vegetabilische Stangen-Pomade Ibeſter Qualität in Fl. zu 1 Mark, f Fo g 
nn s sti, renommée en Pologne-en Russie et] gabe letzter Hand. Lief. 1. gr. 
rauſe erhöht den Glanz und die Elastieität der Haare, und eignet sich J. Jagielsti, Markt 41. N 8 - 
erei Nr. 2 gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel; a 75 P. 5 Schneidemus aa desire Etre] 8. geh. Preis 1 Mark 20 Pf. 
. Apotheker Sperati's Ital. Honig -Seife zeichnet sich ö representee; - IBollftändig in 5 Lieferungen 
durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geschmei- (in Broden) e dd 40 Pl. Bad | ar Va Posen (Prusse)| à 1 Mark 20 Pf. 
digkeit und Weichheit der Haut aus; a 50 Pf u. 25 Pl. blue f PR Al 40 Pf., verfendetlet environs.-auprös de 55 Olient2le 
: i i ique. FETT 3 
Dr. Hartung’s Kräuter-Pomade, zur Wiedererweckung Gru ler g Säit. dee denne ait 3 une personne| SUR, Snftrunientenmader, un» 
rinnerung zu bringen „Ber. und Belebung des Haarwuchses; in Original-Tiegeln a 1 M. F W osoh honorable agant deja une clientele Boten Pt 6 
diele pro ane iu gran. Befautgesſ Dr. Kochs Kränterbonbons, in Schachteln à 1 M. und ® Weinbergsbeſierr. toute formee, des [apointements | haft früher in Berlin Gr. Harburger 
? 50 A n © 
Albert Krauſe keit bewähren sich als besonders wohlthuend bei Husten, Hei- I[ . ilxes de 6000 Frances bas ber 5 ee ER 4 * 5 
Kunſt⸗ u. Handels Artnr. A Reuheit im Halse ete. (a 1 M. u, 50 Pf.) . Bafel-Butter fowie |paran, plus une commission. — |" ge = 
e ee echt in Posen einzig und allein zu den Ori- Er dcn d Bordeaux on langue Fran-|, d von go ulsgezeichneter 
> Vottr.-Loose & % Rai inalpreisen vorräthig bei: Koch⸗ Vutler, guise Poste Restante-aur Initiales. band von 
5 b ce e Nenzel (Oarl Matth % . Alexande 5 3 8 faber dug ie 
% verſend. da eſte = * 7 ar attheus „ jiniicht umhin kann, demſelben durch dieſe 
e e eee nen dem Pangebane 7 eee ir Pattisons jEhinen Srs.uain. SE 
Be Th Te > ie fü romberg: Carl Schmidt, — 5 1 1775 Nas 
Ei derte BugöfinPefte Tin Een, Gnesen: 15 8. Lange, e een 1. Engl. Natives und Gichtwatte “ ee 1 ae 
mir von e erm. e 2 a ) p. L 5 
lauf übergeben — "die dh zu anf. Senne I. B. Stock, Hinsa: B. R. Nehab, 1 Holſteiner Auſtern fundert ſofort und heilt ſchnen A 
fallend billigen Preiſen abgebe. Kallmann, Neutomysl: W. Peikert, Ostrowe: II. Sieradzki, täglich friſch empfiehlt ee ae en e . Von Polaski. 
D r So, Sort un] sic binnen erunsensurh 
1 W. Krüger, Sehubin: 0. U C. Winzew itkowo: R. A. us "Sriegicht, Gliederreißen, Rüden und m. Katarrhbrödchen geheilt und 
Langiewiez und in Wresehen oweki. e  eendenweh find ſulche in Bente 12 50 f 
Sauere Gurken ec wagen anktelg S me l 88 
2 * 3 rau ’ 1 
E 5 vorzüglicher Qualität empfiehlt afferftr. 39. 88 3 ir 0 — . . = 
* 


Rohr 
verkauft, 70 Schock, das Do⸗ 
minium Clesle bei Otuſz. 


ergftr. zu haben. 


lat? j St. Martin 3, 2 Trepp. ift el 
recht 8 Wittwe. S artin epp. iſt eine Dr. O. Maur, pr. Arzt ic. 
erlin. 


Wohn. v. 4 Zimm., Küche u. Nebengel. 


Wronkerſtraße 13. v. 1. April zu verm. Zu erfr. dafelbft, 


. 2 Ziehung der dritten Klaſſe am 


Mark find in der Expedition der Poſener Zeitung 
zu haben. 


in reicher Auswahl u. billigftſöern veröffen A. Scheßft 
> er 
empfiehlt ere dr 


Honservatorium wiallachew, 


Puattiturepiel, Direction, Solo- und|und die Gebäude mit 20,000 Thlr. bei 
U 
cChen-, Concert- und fheaterge- verfichert find. Offerten bitte an A. 


terricht, Pianofortespiel bis zur] 77 In 3 bis 4 Tagen 


be h Jo % „ant 


Husten, Hleiserkeit, Verschleimu ng 


thmattſche Beſchwerden, catarrhaliſche Affectionen der Luftröhre, Überhaupt die meiſten krankhaften Zu 
unde des Halſes, Keblkopfes u. der Luftröhre werden ſofort gelindeft u. besttigt durch den Sue Br 


O. F. Asche's Bronchial Pastillen 


von C. F. Aid: in Hamburg 
m Aerzten angewandt und empfohlen. 8 ! 

Jeder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paſtillen 
gefügt, worunter die erſten Coryphäen der Welt vertreten find. Frets a Rüfden M. em 


bescblechtskrankbeiten Große u, Nittelmohnmg, | Ein Sohn jüdiſcher 


a ea | en eEltern findet in meinem 
Ein Laden 


Frauenkrankh: heilt brieflich nach 
langjähriger Erfahrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen fürfmit 2 Schaufenſtern nebſt angrenzen⸗ 
gründliche Heilung. Naturarzt A. Har-|dem Zimmer ift ſofort zu vermiethen 
muth, Berlin, Kommandantenſtr. 30. Berlinerſtr. 19. Näheres Graben 9 


: im Comtoir. 
Préservatiys aus Gummi N 


Depots in den meiſten Apotheken des In⸗ und Auslande. und aus französischen . Ein großer Laden mit an⸗ 

Depot in der Apotheke des Herrn Elsner. Fischblasen à Dutzend _ 2 grenzender Wohnung, auch 
r / Alerräumen und Re 
vr * Bimif en, ift vom 1. April ab 


8 von 3 Dutzend 
hemiſche Wasch Anflakt von 0 Raben 4 zu vermiethen Wilhelms ſtr 


W. Spindler, Berlin, r e beet Nr. 18, 


Trebnitzer WBierhalle 


5 empfiehlt Ir ger 
Ledergeſchäft Aufnahme 3 771 web ’ kalte 
als . bel angenehmer wien 

AX ass, ern e 
Stettin. Lamberts Saal. 
Ein prakt. Deſtillateur 


Montag den 11. Februar, 
Abends 7% Uhr: 

findet ſofort unter günſtigen Bedin- 

— Stellung. Offerten sub A. B. 


5 
CONGERT 
udolf Moſſe in Poſen ab ; 


des 
jugeben. Hennigschen Gesangvereins 


auch brieflich Annonce. 


iefindet ſich bei Leder Brünseh, Sapiekapla 3. ee dann. Get e deen Wen g ge, gun l. veg. Wann . ue Missa solemnis 

1 1 > u Waaren-Eabrik von lim 2. Stock zum 1. April 1878 auj12,000 Mk. m. g. Zeugniſſen, welcher von 

3 Vorzügliche 5 Stock ſche 8 La⸗ Sl b 5 vermiet Näheres im Comptoir der Konditorel, Bäckerei 15 erlernt, 

2 pr Ed. Schumacher, 9 uerei „Feldſchloß⸗ 5 ge in ah 5 Ea, L. W 

: or a 2 N ; angb. Geſchäft, ü g 5 

5 gerbier auf Nen : ĩ ß“, 
* „ * . I. A u kau 3 a 

5 empfiehlt nur allein hier. 2 eine Wohnung von 5 Bimmern und Offerten abzugeben in der Exped. d. e rellan, l 

8 0. N & Speciaarzt 4. Bio pe Rem gu um. [ot De abe @ @i, REES... 

er x E 2 RE 7 ER 3 rr Ho n * 

8 „Mewes, Dr. med. Meyer, Eine Parterre⸗Wohnüng] Ein junger Landwirt. 1 ar Inge 

2 * hei N "aus ter Familie, dem die beften Ya. Berlin. 

8 Breslauerſtraße 16. = Zerlin, Leipzigerstr. 91.] im Hefe Berlinerftr. 19, Self e Heben, aß, gell be a 2 a0, f 
* ij; ell brieflich Syphilis, Ge- beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und ſſtützt auf dieſelben, eine Stellung a f N 

5 - legtäſch rache, au Frauen - und Zubebör, If vom 1. April er. ab zuſerſter Beamter, wowöglich unter Lei. 2 n 


t des Prinzipals, in der Provin! 
Pofen. : er Offerten unter F. 737 & Bock zu haben, 
an Mudolf Moſſe, Breslau · Kassenpreis 3 Mark. 
Ein junger Kaufmann. 
ſucht. Offerten unter A. F. G. 1. d. gelernter Materialiſt, mit der Deſtilla⸗ u 
Expedition d. Zeitung. Kon ae e ae‘ fucht Dosen, Barar hüai 
m R gs funter beſcheidenen Anſprüchen zum 7 Saal. 
Ein Lehrling 1. A 3 andern, K. 0 Sf Breitag, den 15 BabEsp 1878. 
für eine Deſtillation en gros geſucht Adr. wic unten i un. nen 5 5 
Näheres sub W. L. Exp d. Stg. ABA. a Grosses Concert 
Ein junger Mann, von angenehm en- adrt en. 
vn Tartien . Jahre alt, Gang Be Fam 1 Meldung be gegeben Tor; 
vermittelt höchft diskret (3.774 beſtch] Statt jeder beſonderen ung be Frl Anna B ilke 
* 


fiper eines eit vielen Jabren ehren ſich die am 6. Februar cr. er⸗ 
2 Breslau Bea wünſcht wegen Mangel an in 19 eines munteren Knaben rn) 3 
Pr. Bertha Haft, 


vermiethen. Näheres Graben 9 im 

Comtoir. D 
Eine beſcheldene, zuverläſſige erfahrene 

Kinderfrau wird zum 1. April ge 


Das ſicherſte und billigſte Mittel gegen: Gicht, Reißen, i Hautkrankheiten, felbft in den hartmädlig- 


Zahnreißen, alle äußerliche Schäden, Froſtballen, Hüh⸗ f 
herangen, Zlechten ze. iſt das , Riugelhardt- Glbekner sehe I den Fällen, e eher mit beſtem 
en, 28 was ſehr viele Menſchen allein aus hieſiger Gegend be⸗ u 

ti 


igen, es ſollte deshalb in keinem Haushalte fehlen. Ta 


59 Echt mit dem Stempel: . Ringelhardeundder Schutzmarke: Magenleiden. Kur nach 30 lähr 
uf den Schachteln, iſt zu beziehen a 50 und 25 Pfg 155 der . bew. Meth., auch brieflich. 
Nothen Apotheke (Weiß) Markt 37 und Kolski⸗ Dr. med. Heymann, Berlin 


een oil am var Seicafde- 
. Kir n) in au, ehne, Go 
ſtyn, Guhran, Militſch, Breslau x. Zeugniſſe 17 — in allen Ii Heiratds- 


Apotheken aus. „Obige Schutzmarke ſchützt vor jeder Nach-, 
mung.“ | 


— — — 


Schleswig⸗Holſteiniſche 
Landes = Induftrie = Lotterie 
atpsbedarfkiger Shfeswig-Sot 
Alsücfsbe ger eswig- Hol- 
lkeiniſcher Invaliden und unbe- 
9 mittelter Kranken. 
225,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


an Be ertſtraße 6 
2 An FREIEN bed "u. IDamenbelanntfchaft ſich auf dieſem 
Das Inſtitut Phönix verſend. 8. Wege zu e 2 den 7 Febrine 1878 
Zwecke von Damen mit einem disponſbl. Ver oga J. Büchner, Kreiörichter, 
Heiraths⸗Partieen 6 e Violin-Virtuosin, 
Proſpekte für Damen und Herren unt Am 8. er. verſtarb unſer geliebter 
ſtrengſt. Discretion. Vorl. Adr B. B. Vater und Bruder, der ehemalige Land- Frl Jenny Hahn 
1800. Berlin, Poſtamt 37. Zur Antw. ſchafts Beamte Emanuel Swe: Anu, 
Briefm. erbeten Für Damen ent- boda v. Kaiſertreu. Die Beerbi- Concert- Sängerin. 
ſtehen keine Koſten. gung findet am 11. cr. 3 Uhr Nachm. I Programm bringt die nächste 
Eine junge, kleine, graue, elegante vom Trauerhauſe der barmherzigen Zeitung. 
Windhün in mit Kragen, iſt heute Schweſtern bent und bitten um Theil⸗ Billets zu nummexirten Sitz- 
früh von der Berlinerftraße Nr. 2 nahme die hinterbliebenen Kinder und mus a3 Mk., Stehplätzen 
erfte Treppe, in der Richtung von der e e eee n —* zu 1 ‚haben 
Landſchaft weggelaufen. Wer dieſelbe — Heute früh 9% Uhr ſtarb unſer ein a * n en- 
polniſch Rue Kind Gertrud an Zahnkrämpfen 8 n 
w. 9400 ur 10 Mon. 7 Tage durfte ſie zu 


ausfindet und zum annten Hauſe 
bringt, bekommt eine Belohnung. 


handl 
6. März 1878. Ed. te & G. Bock. i i 


unſerem größten Glück und zu unſerer 


Haupt- Gewinne der 2 0 Klaſſe: Wilhelmsplatz Nr. 1 been bc us fin, gen m 
1 Ei lz mit S ‚ Spätrenai „Wert eerdigung Montag, 11. 44 en 
200 sl 1 Diepiiar 155 0 i mt Eine, ‚der 100 Se 405 NN 1. We en sub ©. 2572 ae e Wg bent 1578 Vollisliedertafel. 
1 e von Jacara „ es 5 U 8 io 2 . 
Bund Thekferviee von Silber, Werth 480 Dart. Ae en bene ‚zum... e N Georg Redlich und zen. Sonnabend, ven 1 — M, 


Die Erneuerung der Looſe zur dritten Klaſſe muß | Näheres bei Mendel Cohn, Ein ältere renommirte deutſche 
bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens zum 1. März 1878, Kanonenplap 9. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Abends 6 Uhr geſchehen. Wilhelmsplatz Nr. 1 Geſellſchaft, 


. 1 3 
Erneuerungs Loose 1444 Mart, Kauflooſe a 3 f 32 (Hotel de Nome) welche am Platze gut eingeführt iſt, 
iſt eine Wohnung in der 3. Etage, dreiſſucht hier und in der Provinz noch 
Zimmer, Küche, Corridor ꝛc. zum 1 flüchtige 
ö enn 
11 u. Schneiderei, wird | Näheres bei Mendel Cohn, 
auf das Modernſte und zu ſoliden Prei · Kanonenplatz 9. 


Auswärtige Familien- 
Nachrichten. 


7 I. . 
5 rd v. Oettin · 8 
gen af Sele Aubahn in Kurland u Der Vorſtand , 
e e eee Ag Hippodrom 
- alger in Ber NER 

A enten 8515 1 Schul Engelhardt mit Im Hippodrom Er 

8 1 & 9 erboff in B Auf dem K 

N ? U 0 er · uf dem Ka . 
und cquifitenre . Schütte mit Ing. Zilie großes Corſosgte 3 


II. Wintervergnügen 
im Hötel de Saxe. Billets für einzu 
führende A. bis 16. d. Mittags im 
Vereins ⸗Lokal „Reſtaurant Mewes“ 


Conſervirte Gemüſe in 


„offen angefertigt, bei Eine geräum. Wohn.: Saal, 2 Zim- 9 
Blechdoſen, als: . . eine in Gannoner un) (Mnfang Mamas: tlhe 2 @ntreaggip 
St ang enſpargel, Tobypferſtr. 3, III. Treppen hoch. auch ſof. bill. z verm. Alter Markt 60, I. gar Gehalt und Proviſion gewährt. . Ein Sohn: Hauptm W. Bartling. 
Prechſpargek, find 2 l daher mit Biltard Wat beliebe, man uniee Nia 8 . Gude Ba he u F Vorläuft ge Anzeige. 
1 1 f ra neſen. eidr R 
franzöſ. junge Erbſen, be cen ee ene en and N e gell "Aiefentaßt in Bünde. Dr. Keller D. Heilbronn’ - 0 


in Heinsberg. Hrn. F. F. Roſt in Volksgarten⸗Theater. 
Berlin. 1 55 Geor Wau in Ber- Mittwoch, . 


lin. Hrn. Gottfr. Luther. Major v.“. i Benefiz un 
für den jugendl. Geſangs⸗Komiker 


holländ. chneidebohnen, — " Heuftädtermarkt 10, 
Endivien- u. Kopfſalat, Der mich betroffene Trichineuverluſt 


iſt mir durch die Braunſchweigiſche All⸗ Lütcken. Hauptm. v. Glinski in Gos 
junge Carotten ücht aaa rel Geſellſchaft prompt S lar H Dr. J. R. Hanne in Georg Tyr ski. 
und conſervirte Compotfrüchte ſentſchädigt worden, was ich hierdurch Bad Elgersburg. Dr. H. Küftermann Zum erften Male ! 


5 in Lübeck — Eine Tochter: Pfarrer 
Koch in Gr. Lichtenau Stadsarıt Dr r 
Goedicke in Plön. Hrn. Fr. Körner. 

Hrn. Leopold Kaß in Berlin. Herrn 
2 1 9 Wronkerſtraße. Ober ⸗ Prokurator Dr. Zentner in 


5 N Wron ſuch 

Gr. gene * 10 1. April 8 A Näh. Zabern 
z. v. 1. Etage 4 Zimmer, Küche, Waſſer Kommi. Schere, Breker. . .. 1421 4 
leitung, Kloſet und Nebengelaß. Ein Teiftungstähiges Stettiner In Nelinivfe Vorträ k 
2 Büttelftr. 7 und 8 find Wohnun⸗ ſucht für Poſen und größere Pro. aer die W des Rathſchluſſes 


Auf eigenen Füßen, 
oße Poſſe mit G j 
u Gone vom 


sn N B. Heilbronn 
Volksgarten⸗Theater. 
Sonntag, den 10. Februar: 
Die Mottenburger. 
Große Poſſe mit Geſang in 7 Bilder. 
Montag, den 11 Februar: 


N Gefahr⸗ u. ſchmerzloſe Zahn: 
8. Samter jun., hegen bern. ede Senn: 
Wilhelmsplatz. = 3 by Cee Plombiren in 


gen mit auch ohne Möbel zu Oſtern z. v vingialpläße Gottes m. feiner Kirche, in der Kapelle der 


— Seren ahnarzt et Friedrichsſtr. 12, 
jun., Mühlenſtr. 30, 
St. Martin 3, 3 Tr. links, iſt ein Vertreter für Petroleum apoſt. Gemde. Halbdorfitr. 36. Sonn 
loco und auf Lieferung. tags 6 und Donnerſtags 8 Uhr Abends. 


Musik eee 
in 8 24 8000 Thlr. Kinderge ler u webt. Zimmer ſof zu vermiethen. 1 
S sub A. H. nimmt die Ex ⸗ A chi en- Brauerei en 
eſteh. aus 5 Zimm., Küche und Zu. pebition dieſer Zeitung entgegen. 5 
beſteh. aus 5 3 Küche und 3 „Jeldſchloß“ Culmbacher Bier 


: 4. April. Lebr-Jzur erſten Stelle geſucht auf ein Dampf⸗ 1 l A 
r Theörie, Composition müßfengtundftüd, Im neu oral l herr ſchaftl. Wohnung, 
behoͤr, verſetzungshalber vom 1. April Eine jun e Dame 
zu verm. Paulikirchſtr. 8. ſucht für fofort in elner geblldeten Fa Schl N 
N oßſtraße 5 parterre, muß, 
feinftes a ter x. befter Qualität empfiehlt 


Vom 1. Marz ab if eineſben e eh auc ai dus 
eg , , dee, , Trage. J. Ruhnke. 
„Aue. 
Jamberl's Interims⸗Theater. 


Gargon⸗Wohnung zu verm. öͤllden kann. 
Näb. beim Wirth Th aterft. 8. Je S ee 
on ert- Saal. Sonntag den 10. Febr. 1 
555 ; 8 10 Bebruar 1878; |etften Mate! Nen! Wephens gh. 


e eee Exp. d. Zig. aba. unter Dr. P. 
Schwank in 4 Aufzügen von Rofen. 


Damen und Hnfaren, 
Preis⸗Luſtſpiel ©; Alten, 


Chorgesang (Ausbildung für Kir-|bet Provinziel-geuer-Sozietät in Poſen 


sang) Italienisch-Dramatischen Un- Laß in Wreſchen zu richten. 


höchsten Stufe des Virtuosenthums, 8 . 

Orgel- Violin-, Cello- und Orche- werden frische Syphilis, Geschlechts., 

sterspiel, Klassen zur speziellen] Haut- u. Frauenkrankh., ferner 

Ausbildung von Lehrern u. Leh-|Schwäche, Pollutionen u. Weissfluss 

rerinnen. Im Anschluss an das grandlich und ohne Nachtheil ge- 
0 


Breslauer ſtr. 12, 4 Zimmer, Küche] ri; bfelige Kantor⸗ Schächter⸗ und 
nebſt Zubehör vom 1. April d. J. fn A dien beer Sale ii a ar er 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim Sch ail eigem nisten Gchelf ven 
sl — 1000 Mk., freie Wohnung und orts⸗ 


Schloßſtr. In. @elchäftet,, N 
0 ernschule m gl. Erfolge riefl. 3 u, Sein pat u. 1. 10-J ff b. RE a — 8 OD“ Concert. Montag den 11, Febr.: Vorftellung 
eingerichtet worden. 9 u. l ne Wirth z. v. — ̃ — ſönlich mit guten Zeugniſſen vorzu- Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. i 0 gen Sie Radler — 
i Damen im Conservar| u" Vorſchts⸗ rel, ellen. : er. 
forium. Programme gratis.“ Je Gümmi- zn bp, ühlenflraße 28 gegen peer nist Stelimann. Sep ze u de 


Präparate, rr ner f Die Direktion 
= Dt. 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mark. iſt di 2. Etage vom 1. April] Kruſchwitz, den 7. Februar 1878. D D e Direkten. 
UMrre e er ID wen Rizam . 

Königl. Professor und Musik · Dir. Berlin, O., Münzſtr. 16. Wohnung getheilt werden. Miodows ki. n M. 11. 2. 78. Ab. 8 E. o iſt 5 . bemebemmen 


Dru und Rerlag dend Baker ı Co C Nöten in den, 5 


